reſſe. 


Ange enpreis: 

die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


In⸗ und Auslandes. F 
Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


2 Aunahme der Anzeigen für die nächſte ne 
Freitag den 28. März 1902. XX. Jahrg. 


horner 


N 5 n 2 8 
| für Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 8 
Ei Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeid. 

i Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


zeruſprech⸗Auſchluß Rr. 57. 
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uns allen genommen durch den Kreuzestod 
des Erlöſers; wenn wir uns unn recht be⸗ 
finnen und ohne weiteres Zögern den Lehren 
des Evangeliums treulich folgen, fo werden 
auch uns des Himmels Pforten dermaleinſt 
offen ſtehen und wir werden bei der Prüfung 
nicht zu leicht befunden werden. 


England und Rußland 

in Perſien. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte am 
Dienſtag auf eine Aufrage von Gibſon Bow⸗ 
les Unterſtaatsſekretär Cranborne: Die Re⸗ 
gierung hat Grund zu glauben, daß ſeit 
einigen Jahren ein Abkommen zwiſchen der 
ruſſiſchen und der perſiſchen Regierung be⸗ 
ſteht, wonach die letztere ſich verbürgte, den 
Bau von Eiſenbahnen, gleichviel, ob er von 
Fremden oder von Perſern geplant werde, 
auf ſpätere Zeit zu verſchieben. Die britiſche 
Regierung iſt au dem Abkommen nicht be⸗ 
theiligt und iſt keine darauf bezügliche Ver⸗ 
pflichtung eingegangen. Sie hat Schritte 
gethan, damit, ſobald ein Eisenbahnbau be⸗ 
gounten wird, dem britiſchen Kapital und 

ritiſcher Unteruehmungsluſt angemeſſene 
Chancen geboten werden. 

Gibſon Bowles fragte ferner au, ob die 
Regierung davon unterrichtet iſt, daß zwiſchen 
Rußland und Perſien Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden über den Bau einer unter ruſſiſcher 
Aufſicht ſtehenden Eiſeubahn vom kaspiſchen 
Meer zum perſiſchen Golf, ferner, ob Ruß⸗ 
land das Recht haben ſoll, einen militäriſchen 
oder Handelshafen ö 


Charfreitag. 

Mit dem morgigen Tage hat die Char⸗ 
woche, die Leidenswoche, ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht. Chriſtus wurde aus Krenz geſchlagen, 
nachdem der römiſche Statthalter Pontius 
Pilatus feine Hände in Unſchuld gewaſchen 
hatte. Gewiß war deſſen Stellung eine 
ſchwierige, aber das kann ihn umſoweniger 
entſchuldigen, als ſonſt ſeine Herrſchaft eine 
despotiſche war. Alle Berichte ſtimmen darin 
überein, daß er von der Unſchuld des Ange⸗ 
klagten überzeugt war; trotzdem überant⸗ 
wortete er ihn dem ſchmachvollen Kreuzestode. 
Er hatte guten Grund zu der Beſorgniß, 
beim Kaiſer Tiberins ſeiner ganzen Geſchäfts⸗ 
führung wegen angeklagt und zur Rechenſchaft 
gezogen zu werden, und ſo glaubte er denn, 
den einflußreichen Prieſtern und Phariſäern 
Judäas den Gefallen thun und ihr Opfer dem 
Tode überliefern zu müſſen. Das Verbrechen, 
welches er damit beging, hatte nicht den er⸗ 
hofften Erfolg; deun ſchueßlich erfolgte doch 
Was wir ſonſt von ihm wiſſen, iſt Legende. 
Wie viele haben vor ihm und nach ihm, die 
ein Unheil hätten abwenden können und die 
es nicht gethan haben, gemeint, ihre Hände in 
Unschuld waſchen zu dürfen. Sie entlaſten 
ſich damit ebenſowenig, wie ſich Pilatus ent⸗ 
laſten konnte, über deſſen Haupte der Fluch 
für alle Ewigkeit bleiben wird. Möchten ſich 
doch alle deſſen gegenwärtig halten. Nicht 
die böſe That iſt Sünde, ſondern auch ihre 
Nichtverhinderung und ebenso die Unterlaſſung 
der guten That, zu der wir alle, welches 
Weges wir auch wandeln, anf den Höhen 
wie in den Tiefen Gelegenheit in überreicher 
Fülle finden. Verhindert das Böſe, ſoweit 
Eure Macht reicht! Das iſt die Mahnung, 
die ſich aus der Geſchichte des römiſchen 
Prokurators Pontius Pilatus ergiebt. Thut 
Werke der Liebe! Das iſt die Mahnung, die 
vom Krenze herabklingt zu allen, die da 
hören wollen. Gewiß wird jeder von uus, 
wenn er zurückblickt auf den Theil ſeines 
Lebens, der hinter ihm liegt, gegenüber dieſen 
Mahnungen ſein Gewiſſen belaſtet fühlen. 
Wer hätte nicht hunderte, tauſende von Ge⸗ 
legeuheiten verfänmt, gutes zu thun! Aber 
deshalb ſollen wir nicht in Verzweiflung ver⸗ 
fallen. Ein gut Theil der Schuld iſt von 


Die zweite Frau. 
Erzählung von G. von Schlippenbach 
(Herbert Rivulet.) 

6. Fortſetzung.) 

b (Nachbruck verboten.) 
Er ſtreichelte liebevoll ihre weiße, gepflegte 
Hand, und heiß wallte es in dem ſouſt fo 

ruhigen Manne auf. f 
„Mein Weib, mein Glück!“ ſagte er und 
drückte ſie mit ungewohnter Leidenſchaft an ſich. 
Neugierig blickte ſich die junge Gattin in. 
den Zimmern um. Sie waren groß, aber 
niedrig; in ſteifer Orbnung ſtanden die neuen, 
viel zu koſtbaren Möbel an den Wänden, fie 
vaßten nicht zu den häßlichen Tapeten und 
ungeſtrichenen Fußböden. Kiſten ſtanden uns 
ausgepackt umher, und das Gauze machte 
einen ungemüthlichen Eindruck. Nur die 
Borns waren wohnlich, dort be⸗ 


und perſiſchen Häfen verkehrende Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaft ſubventionirt habe. Der 
Uuterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Cran⸗ 
borne, erwiderte, er höre, daß die ruſſiſche 
Regierung gewiſſen Dampfern, welche den 
Handel zwiſchen Rußland und dem perſiſchen 
Golf vermitteln, eine Beihilfe gewähre. Die 
Antwort auf die übrigen Aufragen lauteten 
verneinend. Alsdann ſtellte Gibſon Bowles 
die Frage, ob die ruſſiſche Regierung wegen 
einer Perſien zu gewährenden Auleihe in der 
Höhe von 1250000 Pfd. Sterl. unterhandle, 
und ob ſich unter den Anleihebedingungen 
die befinde, daß Rußland das Recht haben 
ſoll, eine Straße oder Eiſenbahn von Täbris 
3 —5*.⸗: . ———— —— — — 


„Drei Jahre,“ lautete die Antwort. „Bald 
nach unſerm dritten Hochzeitstage wurde 
Udo geboren und ſie —“ Er iſt ſo bewegt, 
daß er nicht weiter ſprechen kaun. 5 

„Drei Jahre,“ wiederholt Elſa in Ge⸗ 
danken, „das iſt eine lange Zeit, um ſich 
einander anzuſchließen, es wird mir vielleicht 
doch ſchwer werden, ſie zu verdrängen.“ 

„Wollen wir jetzt in das Kinderzimmer 
gehen?“ fragt Born. „Udo wird ſchlafen, 
1575 10 möchte doch, daß Du ihn ſchon heute 

ehſt!“ 

Sie ſtehen am Bettchen des Kuaben; eine 
ältere Frau ſitzt daneben und ſtrickt. Als 
Elſa ſich über das ſchlummernde Kind bengen 
will, bemerkt ſie den feindſeligen Blick der 
Wärterin und erſchrickt davor. Uuwillkürlich 
ſagt ſie ſich: „Dieſe Perſon haßt mich, ohne 
mich zu kennen. Aber warum?“ a 

Born klärt ſie darüber auf, ohne es zu 
wiſſen. „Liebe Fran, dies iſt nufere alte 
Hanna, fie war ſchon die Wärterin Marga⸗ 
rethens und hütet jetzt ihr Söhnchen.“ 

Die Alte knixt, aber kein einziges Wort 
begrüßt die neue Herrin. Udo ſchläft, ſeine 
Bäckchen ſind heiß, und das blonde, lockige 
Haar klebt feucht au der Stirne, es iſt eine 
ſtickige, überheizte Luft in dem Zimmer, und 
ein dickes Federbett liegt auf dem kleinen 
Schläfer. Elſa ſtreicht das weiche Goldhaar 
zurück und nimmt den Pfühl fort. 

„Es iſt hier viel zu warm,“ ſagt ſie; 
„das kaun nicht geſund ſein, es verweichlicht 
nur die Kinder!“ 

„Udochen erkältet ſich in kalten Stuben,“ 
iſt die ſpitze Entgeguung der Wärterin, die 
keinen Tadel in der Pflege des Knaben 
erträgt. f 
„Sie werden die Wünſche der gnädigen 


3 Spie 
Gefühl trotziger . 
5 


zurück und denkt bei 
ſich: „Ich werde in einem 128 = 
Beiebrichs Herz fein! Sabre die erſte in 


„Es iſt das beſte Bild Gret a 
merkt ihr Gatte, „es wurde im Sake . ber 
unſerer Ehe gemacht.“ 

\ 


erſten Jahre 
Wie lange waret Ihr denn verheirathet d“ 


R Eu 
D 
AR 1 


nach Teheran zu bauen und daß Perſien 
einen Theil der Anleihe zum Bau von Forts 
verwenden ſoll, die die neue Handelsſtraße 
von Indien nach Nordperſien beherrſchen. 
Lord Cranborne erwiederte, dem Vernehmen 
nach ſeien Unterhandlungen wegen eines 
Darlehens der „Ruſſiſchen Darlehensbank“ 
in Teheran an die perſiſche Regierung im 
Gange. Er kenne die Einzelheiten nicht, doch 
heiße es, daß die Konzeſſion zum Bau einer 
Straße von Täbris nach Teheran eine der 
Bedingungen dieſer Auleihe ſei; er habe 
keinen Aulaß, an das Beſtehen der anderen 
von Gibſon Bowles erwähnten Bedingungen 
zu glauben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Lage der Zuckerinduſtrie wird 
aus Köln vom 25. März gemeldet: Die 
Zuckerfabriken der Rheinprovinz zahlen für 
die nächſte Kampagne nur 70 Pf. pro Zeutuer 
Rüben. Daher iſt eine Rübenbaueinſchräukung 
von 20 Proz. wahrſcheiulich. Einige Zucker⸗ 
fabriken ſtellen für die nächſte Kampagne 
den Betrieb ein. 

Nach Meldung aus Rom hat der König 
den Senator Nikole Balenzano zum Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ernannt, Balen⸗ 
zano leiſtete am Mittwoch dem Könige den 
Eid. 
General Puszerewski, den man mit der 
Grimmſchen Spionenaffäre in 
Verbindung gebracht hat, iſt, wie Wolffs 
Bureau meldet, am Dienſtag Abend von 


delshafen im perſiſchen Golf anzu⸗ Nizza nach Paris abgereiſt. 
legen, uud ob Rußland eine zwiſchen ruſſiſchen 


Das ſpaniſche Parlament iſt für den 
3. April einberufen. Kandidat der Regie⸗ 
rung für das Präſidium der Kammer wir 
Vega de Armijo ſein. f i 

Das engliſche Unterhaus iſt bis zum 
7. April vertagt worden. — Die Floklten⸗ 
ſchau bei Spithead aus Anlaß der Krö⸗ 
nung iſt endgiltig auf den 28. Juni feſtgeſetzt 
worden. : 55 a f 

Der Empfang des ſerbiſchen Königs⸗ 
paares durch das Zarenpaar wird von 
Belgrad aus wieder einmal in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Wie in „zuſtändigen Kreiſen“ ver⸗ 
lautet, iſt nach dem „Wolffſchen Bureau“ 
aus Petersburg die amtliche Mittheilung 
eingegangen, daß der König und die Königin 
— — ——— nn nm mm nme] 
Frau in Zukunft berückſichtigen!“ befiehlt 
Born ziemlich ſtreng. 

Hanna wendet ſich tiefgekräukt ab und 
macht ſich am andern Ende des ziemlich 
großen Raumes zu ſchaffen. Die Gatten ſind 
jetzt allein am Bett des Knaben und blicken 
mit verſchiedenen Gefühlen auf den hübſchen 
Schläfer. N 

„Du wirft ihn lieben,“ bittet Born, „um 
meinetwillen, nicht wahr?“ 

Elſa nickt bloß, ſie kann nicht ſprechen, 
es regt ſich nichts in ihrem Herzen für die 
mutterloſe Waiſe. A 


Waldau im November 18. 
Nun bin ich vierzehn Tage hier. Täglich 
regnet es, und es iſt unmöglich, einen Spazier- 
gaug zu machen. Ich langweile mich unſäglich. 
Nie habe ich gedacht, daß das Wetter meine 
Stimmung beelufluſſen könnte; in meinem 
lieben Berlin gab es um dieſe Zeit des Jahres 
ſo viel frohe Geſelligkeit, Theater, Konzerte 
und Einladungen, da achtete man nicht viel 
auf Sturm und Regen. Der Wind heult 
um das Haus, und die hohen Bäume, die es 
umgeben werden von dem eiſigen Nordoſt 
geſchüttelt, grau in grau iſt alles, und ich 
— 5 den Kopf ab; das Weinen iſt mir 
nahe. Kr 
Ju der erſten Zeit beſchäftigte mich das 
Einrichten der Zimmer. Meine ſchönen 
Stadtmöbel paſſen garnicht in die niedern 
Stuben, und die großen Spiegel mußten vor⸗ 
läufig auf den Boden fortgeſtellt werden. Ich 
ſage vörlänfig, denn natürlich muß Fritz mit 
der Zeit ein ſchönes, neues Haus bauen. 
Als ich es ihm ſagte, war er ganz ärgerlich 
und meinte, er könne ſich dieſe große Aus⸗ 


im Laufe des Sommers, wahrscheinlich im 
Monat Juli, vom Kaiſer und der Kaiſerin 
von Rußland in Lividia empfangen werden. 

Der Schah von Perſien wird in 
dieſem Jahr abermals das Abendland be⸗ 
ſuchen. Vorausſichtlich trifft er Ende 
Mai in Potsdam ein und uimmt daun 
als Gaſt des Kaiſers im Oraugeriehaus 
Wohnung. f 

Die Verwaltung Kubas wird nach einem 
Waſhingtoner „Reuter“ ⸗-Telegramm vom 
Dienftag am 20. Mai an die kubaniſche Re⸗ 
gierung übergeben werden und Prä⸗ 
ſident Palma ſein Amt antreten. Nach 
den beſtehenden Vereinbarungen werden die 
Vereinigten Staaten alsdann ihre ſämmtlichen 
Zivilbeamten und die militäriſchen Streit⸗ 
kräfte von der Inſel abberufen, letztere mit 
Ausnahme der Beſatzungen der Küſtenver⸗ 
theidigungswerke au verſchiedenen Punkten. 

Cecil Rhodes ſoll im Sterben liegen. 
Nach Telegrammen aus Kapſtadt ſind ſeine 
Kräfte in raſchem Sinken begriffen. Sauer⸗ 
ſtoffinhalationen und Abzapfungen vou Waſſer 
werden wegen ſeines waſſerſüchtigen Zu⸗ 
ſtandes immer häufiger erforderlich. — Ein 
weiteres Telegramm meldet, daß Ceeil 
Rhodes Mittwoch Nachmittag 5 Uhr 57 
Minuten geftorben iſt. 

Die Unruhen in China nehmen kein 
Ende. Am Dieuftag berichtet das „Bureau 
Reuter“ aus Peking: Wie aus einem heute 
veröffentlichten Edikt hervorgeht, iſt im Süden 
der Provinz Honan ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Vierzehn eingeborene Chriſten wurden 
ermordet. Der Gouverneur der Provinz 
erklärte, daß der Aufſtand durch die Steuer⸗ 
erhebung verurſacht ſei. 


Deutſches Reich. 


i 8 Berlin, 26. März 1902. 

— Geſtern Vormittag empfing Se. Ma⸗ 
ieſtät der Kaiſer noch den nen ernannten 
kaiſerlich ruſſiſchen Militärattachs Oberſt⸗ 
leutnant Schebeko und darauf den Herzog 
von Croy behufs Rückgabe der Ordeu ſeines 
verſtorbenen Vaters. Später nahm Se. Ma⸗ 
jeſtät die Meldung des zum Kommandanten 
von Berlin ernannten Generalmajors 
von Höpfner entgegen. Mittags ſpelſten die 
Majeſtäten allein mit den Prinzen⸗Söhnen 
— nn ———— babe mermegenasseemnmennnnseenenn ] 
gabe nicht erlauben. Er finde Waldau ſehr 
hübſch und urgemüthlich. Wir haben uns 
faſt darüber gezankt. Ich wollte nicht nach⸗ 
geben und faud, daß ich im Recht war, des⸗ 
halb behielt ich auch das letzte Wort. 


Ich habe nie begriffen, wie man ein 
Taſchenbuch ſchreiben kann, und jetzt habe 
ich es ſelbſt angefangen, meine Erlebniſſe 
aufzuzeichnen. Ich habe das Bedürfniß nach 
dieſer Art von Mittheilung, nachdem auch 
Dora meine beſte Freundin, mich nicht mehr 
verſteht. Seit ich verheirathet bin, tadelt 
ſie mich in ihren Briefen, nud ich habe keine 
Luſt, mich dem weiter auszuſetzen; meinem 
8 war alles recht, was ich 

at. 5 

‚Mein Maun iſt bis Mittag in der 
Wirthſchaft beſchäftigt, er ſteht ſehr früh auf. 
Ich verſuchte es aufäuglich auch, aber es 
machte mich ganz krank, ich bin es nicht ge⸗ 
wöhnt und gähnte ſo erbärmlich, das mein 
guter Fritz mich bat, den Morgenſchlaf nicht 
ſeinetwegen abzukürzen. Den Kaffee, den ich 
zu machen verſuchte, konnten wir nicht 
trinken, ich verbrannte mir die Finger, und 
mein Maun brachte es nicht über ſich, ſeine 
Taſſe auszutrinkeu. 22. 


Zum Glück ſind hier alte, gut eingeſchulte 
Lente. Ich habe natürlich das Wirthſchafts⸗ 
geld in Händen, aber ich überlaſſe alles den 
Dienſtboten, denn ich verſtehe ja von dem 
Treiben hier rein garnichts. Das praktiſche 
Leben hat bisher keine Anforderungen an 
mich geſtellt, die Hausdame meines Vaters 
beſorgte alles. ich brauchte mich uur dem 
Vergnügen zu widmen und vermiſſe das jetzt 
ſchmerzlich. Ach, nur eine Theatervorſtellung! 
Die Abende ſind ſo lang und öde, Fritz iſt 


1 


eo 


vortragende Rath 


und Prinzeß Feodora von Schleswig⸗Holſtein. 
Nachmittag beſichtigte der Kaiſer die in 
Arbeit begriffenen Gemälde des Malers von 
Koſſak und darauf das Hohenzollernmuſeum, 
im Beiſein des Direktors deſſelben Prof. Dr. 
Seidel. Zur Abendtafel waren keine Gäſte 
geladen. — Heute Vormittag machte Seine 
Majeſtät Atelierbeſuche. Von 10 Uhr ab 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lucanus und fpäter denjenigen des Miniſters 
des Junern Frhrn. v. Hammerſtein. b 
— Der Kaiſer ließ ſich am Dienftag im 


Park Moubijon auf feinem Leibroß, einem 
Die Aufnahmen 


ſollen dem Maler Koſſack als Studien für 


Schimmel, photographiren. 


das große Bild dienen, das der Kaiſer dem 
Künſtler in Auftrag gegeben, und das ihn 
an der Spitze der attackirenden Garde⸗ 
kavallerie darſtellen ſoll. Ferner ließ ſich der 
Kaiſer im Garten die Teckel vorführen, die 
in Monbijon gehalten werden, und mit 
denen die jüngſten Prinzen zu ſpielen pflegen. 
Mittwoch Vormittag nahm der Kaiſer das 
für das Reichstagsgebände beſtimmte Gemälde 
„Das Roßthor in Tangermünde“ im Atelier 
des Prof. Hertel in Augenſchein und machte 
einen Beſuch im Atelier des Bildhauers Prof. 
Walter Schott. 

— Beide Majeſtäten, die älteſten Prinzen 
und Gefolge werden morgen (Dounerſtag) 
Vormittag das heilige Abendmahl im Palais 
weiland Kaiſer Wilhelm I. eingenommen. 

— Ueber die Rheinreiſe des Kaiſers, an 
welcher vorausſichtlich auch die Kaiſerin 
theilnehmen wird, verlautet, daß der Monarch 
von Bonn aus, wo er an den Tagen vom 
17.—19. Juni au der großen Parade ſowie 
an dem Regimentsjubiläum des ſiebenten 
Huſarenregiments und dem Stiftungsfeſte 
der Boruſſen theiluimmt, am 20. Juni zur 
Wiedereinweihung des Rathhauſes in Aachen 
eintrifft. Der Aufenthalt in Aachen iſt auf 
drei Stunden bemeſſen, woranf die Reiſe 
an den Niederrhein zum Beſuch der Städte 
Düſſeldorf und Krefeld und zur Theilnahme 
an den Jubiläumsfeierlichkeiten in Moers 
angetreten wird. 

— Der Generalinfpeftene der Marine 
und Chef der Marineſtation der Üftiee, 
Admiral von Köſter, hat am 21. März 
einen ihm allerhöchſt ertheilten Urlaub aus 
getreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
im Kultusminiſterium, 
Geheimer Oberregierungsrath Förſter iſt 
zum Miniſterialdirektor und Wirklichen Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrath mit dem Range 
der Räthe erſter Klaſſe ernannt, dem vor⸗ 
tragenden Rath im Kultusminiſterium, Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrath Löwenberg iſt 
der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Oberregieruugsrath mit dem Range der 
Räthe erſter Klaſſe verliehen. f 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts von Thielmann verlebt ſeinen Oſter⸗ 
urlaub au der Riviera. — Kultus⸗ 
miuiſter Studt iſt nach Riva am Gardaſee 
abgereiſt. 

— Der holläudiſche Miniſterpräſident 
Dr. Kuyper will in den nächſten Tagen in 
Berlin eintreffen, um ſich hier über die 
deutſchen Handwerkerjchnlen zu informiren. 

— Den erblichen Adelstitel hat nach 
dem „Reichsanzeiger“ der Reutuer Wilhelm 
Bernard Langen in Görlitz erhalten. 

— Für die Umwandlung des Feſtungs⸗ 
bauperſonals in ein Feſtungsbauoffizierkorps 
find folgende Beſtimmungen getroffen worden: 
— —— — —— . ——  r sc Lr) 


mit feinen Wirthſchaftsbüchern beſchäftigt, 
oder er raucht und iſt müde, die Unterhaltung 
ſtockt, denn ich iutereſſire mich nicht für 
Kühe und Schafe, für Roggen und Weizen. 
Dazwiſchen lieſt mein Mann mir vor, aber 
es ſind Bücher, die ich recht langweilig finde, 
nichts unterhaltendes, ſondern Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Klaſſiker oder Geſchichtswerke. Ich 
ſticke ein wenig und lege bald die Arbeit 
fort, die meine ungeſchickten Finger ermüdet. 


Um ein Uhr iſt das Mittageſſen, daun ſchläft 


Fritz eine Stunde, und ich verſuche ins Freie 
zu gehen. Nur die nächſte Umgebung vor 
dem Hauſe iſt für mich zugänglich — wie 
grundlos find die Landwege um dieſe Jahres⸗ 
zeit! Waldau muß im Sommer recht hübſch 
ſein, jetzt ſtimmt mich alles traurig; die 
große Wieſe vor dem Hauſe iſt meiſt ein 
graues Nebelmeer, entſetzlich einförmig 
und öde. 

Neulich war ich am Abend allein, Fritz 


war nach Z. zu einer Skatpartie eingeladen. 


Ich weinte mich in den Schlaf und war ſehr 


unglücklich. Nicht einmal ein richtiger Roman 


ſteht mir zu Gebote; in der Leihbibliothek 
in Z. ſind uur altmodiſche, langweilige 
Bücher, und ich leſe nur die modernen. Mit 
Heißhunger ſtürze ich auf die Berliner 
Zeitungen; Politik iutereſſirt mich nicht, da⸗ 
gegen feſſeln die Hofuachrichten, Theater und 
Konzertanzeigen und der Anzeigentheil meine 


Aufmerkſamkeit. 
8 ortſetzung folgt.) 


Dem Kaiſer ſollen uach Maßnahme des 
Etats geeignete Wallmeiſter zur Beförderung 
zu Feſtungsbauleutnants ſeitens der General⸗ 
inſpektion des Jugenieur⸗ und Pionierkorps 
und der Feſtungen vorgeſchlagen werden. 
Ferner können behufs Uebertritts in das 
Feſtungsbauoffizierkorps geeignete und bereite 
Feſtungsbauwarte behufs Ernennung zu 
Feſtungsbaulentuants oder Feſtungsbauober⸗ 
leutnants in Vorſchlag gebracht werden, 
wenn im einzelnen Falle das Gehalt 2160 
Mark nicht überſteigt. Die Beförderung zum 
Feſtungsbauhauptmann kann erbeten werden, 
ſobald ſolche Stellen im Etat vorgeſehen 
ſind. Die Feſtungsbauoffiziere ſollen im all⸗ 
gemeinen dieſelbe dienſtliche Thätigkeit er⸗ 
halten, wie die bisherigen Feſtungsbauwarte. 
Die Gehaltsſätze ſollen betragen für Feſtungs⸗ 
banhauptleute 2700 und 3900 Mk., für 
Feſlungsbauoberleutnants 2160 Mk., für 
Feſtungsbauleutuants 1440 und 1800 Mark. 
Die Feſtungsbanoffiziere gehören zu den nicht 
regimentirten Offizieren des Friedens⸗ 
ſtandes; fie unterſtehen in gleicher Weiſe wie. 
die bisherigen Feſtungsbauwarte der General⸗ 
inſpektion des Ingenieur⸗ und Pionierkorps 
und der Feſtungen. Dieſe regelt ihre dienſt⸗ 
liche Verwendung und theilt ſie nach Bedarf 
den Jugenieurbehörden zu. Bei gemein⸗ 
ſchaftlicher dienſtlicher Thätigkeit ſollen Haupt⸗ 
leute des Ingenieurkorps ſtets für dienſtälter 
gelten, als Feſtungsbanhauptleute, ebenſo 
Leutnants des Ingenieurkorps, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob ſie Oberleutnants ſind, für dienſt⸗ 
älter als Feſtungsbauoberleutnants und 
Feſtungsbauleutnants. Zur Verheirathung 
bedürfen die Feſtungsbauoffiziere der Erlaub⸗ 
niß des Kaiſers; Hauptleute zweiter Gehalts⸗ 
klaſſe haben für dieſen Fall ein außerdienſt⸗ 
liches Einkommen von jährlich 750 Mk., 
Oberleutnants und Leutnants ein ſolches von 
1000 Mk. nachzuweiſen. 

— Die neue Abtheilung des kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amts, welche die bisherigen 
Funktionen der Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik übernehmen ſoll, tritt am 1. April 
in Thätigkeit. Bekanntlich ſollen 6 Mit⸗ 
glieder des Bundesraths und 6 Reichstags⸗ 
abgeordnete dieſe Abtheilung bilden; die 
Namen dieſer Mitglieder dürften nächſter 
Tage veröffentlicht werden. 

— Neue Verſchärfungen für die Auf⸗ 
nahme an der hieſigen techniſchen Hochſchule 
ſind vom Senat beſchloſſen worden und 
treten zum 1. April inkraft. Sie beziehen 
ſich indeſſen nur anf Hoſpitanten. In Zukunft 
wird von den Hoſpitanten verlangt der Be⸗ 
rechtigungsſchein zum Einjährigendienſt und 
das Präfungszeuguiß von Baugewerks⸗ oder 
mittleren Fachſchulen, ſowie eine einjährige 
praktiſche Thätigkeit. Ausländer werden von 
jetzt ab als Hoſpitanten überhaupt nicht mehr 
zugelaſſen. 

— Zu einem Zeutralkomitee für das 
Rettungsweſen in Preußen trat am Montag 
auf Auregung des Miniſterialdirektors Dr. 
Althoff im Kultusminiſterium eine größere 
Zahl von Vertretern der meiſten Großſtädte, 
ſowie der Köperſchaften, Vereinigungen, zu 
deren Reſſort das Retlungsweſen gehört, 
unter Vorſitz des Prof. Dr. v. Bergmaun 
zuſammen. Die vorgelegten Leitſätze und 
Grundzüge für die Drganifation des 
Rettungsweſeus, durch welche eine möglichſt 
einheitliche Geſtaltung dieſes wichtigen 
Zweckes des öffentlichen Wohlfahrtsweſens 
unter Berückſichtigung aller Betheiligten er⸗ 
möglicht wird, wurde wit geringen Abänder⸗ 
ungen angenommen und hierauf ein Vorſtand, 
beſtehend aus den Herrn Exzellenz v. Berg⸗ 
mann als Vorſitzender, Geheimrath Kirchner 
und Kommerzienrath Emil Jakob als ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Profeſſor Dr. George 
Meyer als Schrififührer und Profeſſor Dr. 
Rotter als ſtellvertretender Schriftführer 
gewählt. : 

— Auf die vom Vorſtand des deulſchen 
Fleiſcherverbandes an Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer gerichtete Immediateingabe 
wegen Abänderung der Verordnung vom 
27. März 1899 über die Hauvtmäugel und 
Gewährfriſten beim Viehhandel iſt, wie die 
„Allgem. Fleiſcherzeitung“ mittheit, ſoeben 
die folgende Antwort ergaugen: „Auf die an 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König ge 
richtete, zur Beſcheidung hierher gelangte 
Eingabe vom 20. Februar d. J., betreffend 
die Abänderung der Verordnung vom 27. März 
1899 über die Hauptmängel und Gewähe⸗ 
friſten beim Viehhandel, theile ich dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchen Fleiſcherverbandes er⸗ 
gebenſt mit, daß die in der Eingabe berührten 
Punkte bei den Beobachtungen, welche ſich 
auf die praktische Anwendung der Verordnung 
beziehen, Berückſichtigung finden werden. 
Der Staatsſekretär. In Vertretung Gutbrod. 
— Der Vorſtand des Zeutralausſchuſſes 
vereinigter Innungsverbände Deutſchlauds 
hat au den Reichskanzler die Bitte gerichtet, 
folgenden Grundſätzen über Inuungsverbände 
zuſtimmen und hiernach das nöthige veran⸗ 
laſſen zu wollen: 1. Innungsverbände find 
nützlich und nothwendig, wenn ſie das gleiche 


und verwandte Gewerbe umfaſſen 
über einen möglichſt weiten 
dehnen. 
treffende Handwerk 
wirthſchaftlich fördern. 


kunſtgewerblich 


auf eine oder mehrere 


Provinzen 


ſtellen. 3. Junungsverbände 


möglichſt nur 


land hin zugelaſſen werden. 


— Ju der hentigen 


gemeinen deutſchen 
waren 2923 Stimmen vertreten. 
ſammlung genehmigte ohne Debatte 
ſtimmig die Beſchlüſſe der Obligationär⸗ 
verſammlung am 6. März und nahm ſodann 
mit allen gegen 10 Stimmen die Anträge 
bezüglich Herabſetzung und Erhöhung des 
Aktienkapitals an und genehmigte die bean- 
tragten Aenderungen der Statnten. Vom 
Mitglied des Aufſichtsraths, Eiſenbahn⸗ 
direktor Ströhler, wurde mitgetheilt, daß 
die Bemühungen, vom Staate und von der 
Provinz für die naſſauiſche Kleinbahn einen 
Beitrag zu den Mehrkoſten zu erhalten, noch 
kein greifbares Ergebniß gehabt hätten. 
Die ſtaatlichen Behörden hätten aber Eut⸗ 
gegenkommen gezeigt. Auch bezüglich der 
oberſchleſiſchen Kleinbahn habe der Miniſter 
für die Einführung des Güterverkehrs auf 
der Strecke Gleiwitz⸗Ratibor ſowie für den 
Auſchluß an das ſtaatliche Schmalſpurbahn⸗ 
netz die grundſätzliche Genehmigung ertheilt. 
Die Verwaltung ſei bemüht, auch noch die 
Aufhebung der übrigen Verkehrsbeſchrän⸗ 
kungen zu erlangen. 

— Für Vorſpannmaſchinen mit Spiritus⸗ 
motor haben das Kriegsminiſterium und das 
Landwirthſchaftsminiſterium ein Preisaus⸗ 
ſchreiben erlaſſen. Es ſind drei Preiſe aus⸗ 
geſetzt für die beſten Maſchinen in Höhe 
von 10 000, 5000 und 2500 Mark. Die 
Prüfungen der zum Wettbewerbe geſtellten 
Fahrzeuge werden von der Verſuchsabtheilung 
der Verkehrstruppen unter Heranziehung 
eines Vertreters des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft geleitet und ſollen ſich auf etwa 
drei Wochen ausdehnen. Als äußerſter 
Termin für die Bereitſtellung der Fahrzeuge 
zur Prüfung wird vorläufig der 1. Februar 
1903 beſtimmt. 

— Der Proſpekt über die Emiſſion von 
300 000 000 Mark gleich 177 000 000 Holl. 
Gulden gleich 14700000 Pfund Sterling 
gleich 138 900 000 Rubel ſteuerfreie 4%, 
ruſſiſche Staatsanleihe von 1902 wird hente 
Abend veröffentlicht. Die Subſkription findet 
Donnuerſtag, 3. April, ſtatt. Der Emiſſions⸗ 
kours in Deutſchland ift 97¼ Proz. Eine 
verſtärkte Verlooſung, Geſammtkündigung 
oder Konvertirung der Anleihe iſt bis zum 
Jahre 1915 ausgeſchloſſen. 

Lingen, 26. März. Auf ein vom ver⸗ 
ſammeiten Kreistage anläßlich des zwei⸗ 
hundertſten Geburtstages der Beſitzergreifung 
Lingens durch Preußen an Se. Majeſtät den 
Kaiſer gerichtetes Huldigungstelegramm iſt 
von Sr. Majäſtet eine telegraphiſche Aut⸗ 
wort eingegangen, in welchem der Allerhöchſte 
Dauk ausgeſprochen wird. = 

Bremerhaven, 26. März. Mit dem 
Lloyddampfer „Dresden“ traf heute Ter⸗ 
linden, begleitet von amerikauiſchen Poli⸗ 
ziſten ein, und wurde nach Duisburg weiter⸗ 
geführt. 

Krefeld, 26. März. Auf das geſtern ab⸗ 
geſandte Huldigungstelegramm hat der Kaiſer 
in einer heute eingelanfenen Autwortdepeſche 
ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Ausland. 

Kopenhagen, 26. März. Der König ge⸗ 
denkt auch in dieſem Jahre Wiesbaden zum 
Kurgebrauch zu beſuchen. 

Warſchan, 26. März. Nach Meldung 
der ruſſiſchen Telegraphenagentur erwarten 
die Laudwirthe trotz des ſchueearmen Win⸗ 
ters eine gute Ernte in Wintergetreide. 


Provinzlalnachrichten. 


meiſter Stock wird vom 1. April nicht nach 


aus Sommerfeld nach Culmſee verſetzt. 


im Alter von fait 77 Jahren. 


und ſich 
A Bezirk aus⸗ 
Sie ſollen in erſter Linie das be⸗ 
und 
[ | 2. Innungsverbände 
ſachlicher Art oder verwandter Gewerbe, die 
ſich nur auf kleine Bezirke beſchräuken, wie 
oder 
Bundesſtaaten, ſind ſchädlich, weil ſie die 
Kräfte der betreffenden Handwerke zerſplittern 
und den Erfolg der großen, über das ganze 
Reich ſich ausdehnenden Verbände in Frage 
olcher 1 
ſind auch überflüſſig, weil ihre ——. 
ſchon von den Haudwerkerkammern gelöſt 
werden. 4. Es iſt dahin zu ſtreben, daß 
Sunungsverbände fachlicher 
Art oder verwandter Gewerbe über Dentjch- 
— Dieſe 
Wüuſche, die ſich gegen die eugbegrenzten 
Verbände richten, hat auch der letzte Haud⸗ 
werkertag in Gotha als dringend bezeichnet. 
außerordentlichen 
Generalverſammlung der Aktionäre der all⸗ 
Kleinbahngeſellſchaft 
Die Ver⸗ 
ein⸗ 


Culmſee, 26. März. (Verſetzungen). Den Bol 

ieder⸗ 
ſchöneweide ſondern nach Berlin Oberſchöneweide 
und Herr Poſtdirektor Balthaſar, Major a. D., 


* Aus der Culmer Niederung, 27. März. (Todes⸗ 
55 Heute Ban in ei fung ee 
einer 9 otzko der langjährige . 
ee a ae Niederung, Bere 8 ſich bereit, dem Konkursverwalter zu jeder Zeit 
Der Verſtorbene, 
der eine zahlreiche Familie zurückläßt, erfreute] ſtebente 
ſich namentlich im Kreiſe ſeiner Berufsgenoſſen 


hober Werthſchätzung wegen feiner hervorragenden 
Kenntniffe auf dem landwirthſchaftlichen Gebiete. 
Ein Sohn des Dahingeſchiedenen fteht beim 9. 
weſtpr. Infanterieregiment Nr. 176 in Thorn als 
. = Abſch 2 
wetz, 25. März. ( iedsfeier.) Zu Ehren 
des von Schwetz nach Strasburg Wpr. Gerieoten 
Herrn Gymmaſtaldirektors Dr. Gaede fand Sonn⸗ 
abend den 22. d. Mls., abends ein Abjchiedstrunf 
bei Wildt ſtatt, zu dem ſich etwa 35 Herren aus 
Stadt und Land eingefunden hatten. Herr Ober⸗ 
lehrer Noch übermittelte die Abſchiedsgrüße des 
Lehrerkollegiums des hieſigen königlichen Pro⸗ 
aymnaſiums, Herr Landrath Grashoff ſprach im 
Namen der Behörden und brachte auf die Gattin 
und die Familie des Scheidenden ein Hoch aus, 
während Herr Bürgermeiſter Geißler im Namen 
der ſtädtiſchen Behörden ſprach und beſonders zwei 
Momente hervorhob, welche die Thätigkeit des 
Herrn Dr. Gaede während feines einjährigen 
Aufenthaltes auszeichneten: Dieß eier des 25 jährigen 
Beſtehens der Auſtalt und die erfreuliche Ente 
wickelung der Frage nach der Umwandlung des 
Proqymnaſtums in eine Vollanſtalt. Herr Direktor 
Dr. Gaede daukte mit herzlichen Worten und ver⸗ 
ſicherte, daß es ihm in Schwetz trotzdem er aus 
der Großſtadt gekommen ſei, ſehr gut gefallen 
ser werde gern an dieſe freundliche Stadt 
zurückdenken. Bei fröhlichem Becherklange und 
unter Abſingen heiterer und ernster Lieder verging 
der Abend, der ein beredtes Zeugufß ablegte von 
der Beliebtheit, die ſich Herr Dr. Gaede in der 
kurzen Zeit zu erwerben verſtanden hat. 

o e 
wechiel. as Gut Fliederhof hat Herr Rentier 
Rehbein⸗Grutſchuo für 126000 Mk. gekauft 

Berent, 26. März. (Geſaßter Dieb.) In letzter 
Zeit iſt auf dem hieſigen Bahnhof aus 2 
Waggons wiederholt Mehl geſtohlen worden. Dem 
Stadtwachtmeiſter Dreyer iſt es nun gelungen, als 
Diebe die Gebrüder Anton und Franz Zynda von 
hier zu ermitteln. Im Hanſe der Diebe wurden 
ein Sack Mehl und eine eigens zur Oeffnung und 
Wiederſchließung der an den Waggons angebrachten 
Plomben dienende Zange gefunden. 

Marienburg, 24. März. (Zu dem Einſturz des 
Hauſes) des Herrn Ehrhardt, das dieſer zum Be⸗ 
triebe einer Schaukwirthſchaft benutzt, berichtet 
die „Nog.⸗Ztg.“ folgeudes: Die Frau des Herrn 
Ehrhardt und das Dienſtmädchen waren in der 
Küche mit dem Ates des Kaffees beichäftigt, 
als der Boden unter ihren Füßen zu ſchwauken 
begann und ein großer Riß ſich in der nach der 
Nogat zu gelegenen Wand zeigte. Beide alar⸗ 
mirten ſofort durch lautes Rufen die im Hauſe 
befindlichen Perſonen, die ſich glücklicherweiſe alle 
in Sicherheit bringen konnten. Kaum hatten dieſe 
das wackelige Gebäude verlaſſen, als der erſte 
Einſturz erfolgte. Etwas ſpäter fiel auch das Dach 
zuſammen und 25 Minuten nach 5 Uhr erfolgte 
der dritte und letzte Sturz, durch den der größte 
Theil des Gebäudes in die Nogat fiel. Von dem 
geſammten Mobiliar konnte nichts gerettet werden. 
Herr Ehrhardt hatte vor einigen Tagen ſein 
Grundſtück zum Preiſe von 17500 Mk. an einen 
Herrn Drews verkauft, jedoch war die Auflaſſung 
noch nicht erfolgt. Der Einſturz ift durch das 
Senken der über 1 Meter breiten Schutzmaner 
herbeigeführt, ſodaß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Nene Mi 2, ae m Schaden Erſatz zu 
eiſten hat. etreffende Mauer wurde vor 
elwa 3 Jahren zum letzten Male von "der Stadt 


ausgebeſſert. . 

Elbing, 26. März. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
tag des Landkreiſes Elbing beſchloß heute die 
Einführung einer Hundeſtener von 3 Mt. für jeden 
Hund und bewilligte zur Förderung von Tiefe 
brunnenanlagen im Krelſe 30000 Mk. — Zu Ehren 
des Herrn Stadtbauraths Lehmann, der Ende 
dieſes Monats nach 22 jähriger ſtädtiſcher Dieuſt⸗ 
zeit in den Ruheſtand tritt und demnächſt nach 
Berlin Überſiedelt, fand Sonnabend Abend im 
Gewerbevereiushaus ein Abſchiedskommers ſtatt, 
an dem ſich ca. erren betheiligten. — Auch 
die Firma Benno Damus Nachfolger (Material⸗ 
waarene und Dilitateßhandlung) iſt in Konkurs 
gerathen. Juhaber der Firma ſind die Herren 
Julius Nickel (ein Sohn des vor ca. zwei Wochen 
in Konkurs gerathenen Kaufmanns Jakob Nickel) 
und Walther Hein. — Für den hieſigen Schiffe 
fahrtsverkehr find große Erleichterungen geſchaffen 
worden. Auf dem durch die Stadt angekauften 
Gelände zwiſchen Kalkſcheunenſtraße. Vorberg und 
Elbingfluß find bequeme Entladeplätze geſchaffen 
worden. Durch eine nene Straße auf dieſem Ge⸗ 
lände von der Kalkſcheunenſtraße nach dem Vor⸗ 
berg wird die Abfuhr ſehr erleichtert. 
1 ei hi — tan nel per 
ungskommiſſion) hat den An 
grengeuden Bier dae i oe Stecklin, 

l.⸗Stecklin un ing gezogen. 

10 anzig, 26. März. (Der Dragoner Marten), 
der bekanntlich hier ſeine Strafe wegen eigen⸗ 
mächtiger Entfernung von feinem Truppentheile 
verbüßt, wird gleich nach den Feiertagen nach 
Gumbinnen trausportirt werden. Wie bereits 
mitgetheilt, findet die neue Verhandlung im 
Kroſigkprozeß am 10. April ſlatt. 

Danzig, 26. März. (Beriduieneng) Eiven 
ſtarken Zuwachs erfährt die Bevßl n 
Danzigs zum 1. April durch die Eingemeindung 
der Ortſchaften Zigankenberg, Heiligenbrunn und 
Hochſtrieß. Zigaukeuberg hat 3242 Einwohner, 
Heiligenbrunn 631 und Hochſtrieß 2565 Einwohner 
(darunter 985 Militärperſonen). — P. der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde geſtern der Verkauf eines 
Geländeſtückes ſüdlich vom Hohenthor au die 
Landesverſicherungsauſtalt Weſtpreußen zur Er⸗ 
richtung eines Neubaues für 130470 Mk. be⸗ 
ſchloſſen. Der Hauptetat der Stadt wurde in 
erſter Leſung auf 9901 000 Mk. veftneie t. — In 
der geſtern ſtattgehabten Generg ammlnn 
der Aktionäre der Düdentſchen Bauk Akt.⸗Geſ. 
vormals F. Simon Wwe. und Söhne, Königs⸗ 
berg Pr. waren 4788 Aktien vertreten. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte einſtimmig den ihr vorge⸗ 
legten Geſchäftsabſchluß für das Jahr 1901 und 
ſetzte die Dividende dem Antrage der Verwaltung 
entſprechend auf vier Prozent feſt. — Im Konkurs 
Ludwig Teßmer wurde in der heutigen Gläubiger⸗ 
verfamminng Herr Kaufmann Adolf Eycke zum 
Konkursverwalter ernannt und von der Einſetzung 
eines Gläubigeransſchuſſes abgeſehen. Bis jetzt 
ſiud ca. 300000 Mk. Forderungen augemeldet, denen 
Aktiva in der Höhe von ca. 11000 Mk. gegenüber 
ſtehen. Schließlich lehnte der Gemeinſchuldner eine 
Honorirung aus der Konkursmaſſe ab und erklärte 
Auskunft geben zu wollen. — Geſtern fand die 
ordentliche Generalverſammlung + 


Danziger Rhedereiaktiengeſellſchaft ftatt. 


wurde die 


ahn ane hnung für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
Neviſcren bmic und dem Vorſtande und den 


aum ofen die Entlaſtung ertheilt. Eine Dividende 
un infolge der ungünſtigen Verhältniſſe des 
erfloſſenen Jahres nicht zur Vertheilung pe 


Jahresbuauz und die Gewinn⸗ und 


langen. — Die F änenpä 
eſtungshaft des Domänenpächters 
Balkenbagen, der, wie wir berichteten, in Weichſel⸗ 
wilnde die ihm vom Schwurgericht in Hannover 
dat kannte ſechsjährige Feſtungsſtrafe angetreten 
at, genießt jetzt, nachdem er die erſten Tage in 
reugerem Gewahrſam gehalten, die gleichen 
reiheiten und Vergüuſtiaungen, wie ſie den 
en Stubengefaugenen auf der Feſtung bei 
Fair Führung zuthell werden. So hat auch 
alkenhagen bereits zu wiederholten Malen einen 
kurzen Urlaub nach dier bewilligt erhalten. 
Einen Unterſchied giebt es auf der Feſtung nicht; 
es exiſtirt dort nur eine Kategorie von Stuben⸗ 
Kilnngenen, deren Lebeusweiſe genan nach be⸗ 
immten Vorſchriften geregelt wird, und dem⸗ 
emäß greift auch weder eine mildere noch eine 
vengere, ſondern ausſchließlich eine gleichmäßige 

ehandlung der Häftlinge Platz. 

Bromberg, 25. März. (Gegen das Vereinshaus⸗ 
projekt) in Bromberg hat der Vorſtand des Gaſt⸗ 
wirthsvereins für den Regierungsbezirk Bromberg 
eine Gegenvorſtellung au den Oberpräſidenten 
gerichtet. Es heißt darin, daß Bromberg durchweg 
nur einen deutſchen Wirthſtand habe, in deſſen 
Lokalen jeder Verein, ſoweit das Geſetz es neitatte, 
tagen köune. Die große Zahl von 28 Sälen gebe 
Raum für alle Vereinigungen. Die Wirthe nehmen 
u. a. in ihrer Eingabe Bezug auf die Rede des 
Grafen Billow. worin dieſer die Beamten der Oſt⸗ 
marken warnte, ſich geſellſchaftlich einzukapſeln, 
vielmehr aufforderte, als Menſchen unter Menſchen 
zu leben. Unter der Einkapſelung habe das Dentſch⸗ 
thum in Bromberg nicht zu allerletzt gelitten und 
würde noch mehr leiden, wenn ein ſolches deutſches 
Vereinshaus zuftande käme. 

Bromberg, 25. März. (Zur Errichtung der 
neuen Kläranlage. Die Herren Profeſſor Günther 
und Oheringenieur Bohm aus Berlin find der 
„Did. Pr.“ zufolge hier eingetroffen, um mit den 
biefigen Regierungs⸗ und ſtädtiſchen Banbehörben 
die Anlage einer neuen Kläraulage für die Kana⸗ 
liſation zu beſprechen. Heute haben ſich die 
Herren zunächſt nach Schönhagen begeben, um 
dort die proviſoriſchen Anlagen zu beſichtigen. 

Poſen, 26. März. (Zu dem Selbſtmorde der 
Gomnaſiaſten) wird noch gemeldet. Der 15 jährige 
dase: chat folgenden Brief au ſeine Mutter hinter 
au „Liebe Putter! Ich mußte es thun. Ich habe 
den 3 bes gehandelt und bitte nieman⸗ 

1 N Es thut mir leid um 


der i 
aber er will nicht. ge Mi) länger leben, 


h ehr ſchön draußen 
Frühiahr, die Vögel ſingen — aber . 
Mag alles, was noch mir verbleibt. F. sn 
und mag er, wenn es geht, das Gymmnaſtum be- 
ſuchen. Ich ſage allen Lebewohl, der Mutter, der 
Großmutter, allen Tanten, Lola u. ſ. w. Und 
den Kollegen, welche ſollten fragen kommen, bitte 
ich zu ſagen, daß ich allen Lebewohl ſage“. 
Poſen, 26. März. (Verſchiedenes.) Heute Vor⸗ 
mittag fand hierſelbſt eine Konferenz in Angelegen⸗ 
eiten der künſtleriſchen Renovation des alten 
Rathhauſes ftatt, au welcher als Vertreter des 
inifteriums die Geheimen Räthe von Bremen 
und Hoßfeld ferner der Kauſervator der Kunſt⸗ 
deukmäler Geheimer Rath Lutſch und der könig⸗ 
liche Regierungsbaumeiſter Knothe aus Berlin, 
ſowie Vertreter des Herrn Dberpräſidenten und 
Mitglieder des Magſſtrats und der Stadtver⸗ 
orduetenverſammlung theilnanmen, — Für den 
Beſuch des Kalſers Aufaug September d. Js. be: 
ginnen ſchon jetzt die Vorbereitungen, Geſtern 
weilte der Armeemuſikinſpizient Profeſſor Roßberg 
— und nahm mit den Militärkapellen der 
arniſon Uebungen vor. Auch die Polizeiver⸗ 
waltung geht mit den Vorbereitungen vor, die 
ſich zunächſt auf die äußere Haltung und die 
leidung der Leute im Außendienſt beziehen. An 
den Uniformen der Chargirten und 
miffaxe ſollen nene Verzierungen angebracht werden. 
— Borgeitern verſtarb in Nizza nach langem 
Leiden der Fürſt Michael Oginski aus Plungiany 
im Gouvernement Kowuo. Derſelbe war einer 
der begütertſten Magnaten Südrußlands und in 
kinderloſer Ehe vermählt mit der einzigen Tochter 
des im Oktober v. Is. verſtorbenen Grafen Siglis⸗ 
mund von Skörzewski in Czernieſewo. — Das 
Hotel „Poſener Hof“ (früher Grätz's Hotel) St. 
Martinftrahe Nr. 30 geht mit dem J. April in den 
Beſitz des Oberkellners Herrn Joh. Stuhl über. — 
Bor einigen Tagen find ſeitens der Kriminalpolizei 
zwei Apothekergehilfen, Söhne angeſehener Eltern, 
verhaftet worden, die bei ihren Chefs „kühne 
Griffe“ in die Kaſſe unternommen haben. Die 
Uuterſchlaaungen beziffern fich auf etwa 1000 Mk. 
Das Geld haben die beiden in Geſellſchaft leicht⸗ 
fertiger Mädchen und Kellueriunen verpraßt. 
Schwarzenau i. Pof., 24. März. (Die Schnepfen) 
ziehen in dieſem Jahre hier außergewöhnlich ſtark. 
So ſchoß der gräflich Skorzewskiſche Jagdmeiſter 
Herr Merbitz geſtern auf dem Abendſtrich 2 Stick, 
während ſich noch eine ganze Meuge außer Schuß⸗ 
weite befand. 


Lokalnachrichten. 
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Titel) Eine grundſätzliche Entjcheivung dat 


des 


kütralich das Oberlandesgericht Köln getroffen. 
Eine Zahutechnikerin, die den Titel „Dentiſte“ 
mit dem Zuſatz führte: ausgebildet an deutſcher 
Univerſität“, war vom Schöffengericht Köln frei⸗ 
geſprochen, von der Strafkammer indeſſen ver⸗ 
urtheilt worden, weil ſie entgegen der Beſtimmung 
der Reichsgewerbeordnung ſich einen zahnarztähn⸗ 
lichen Titel beigelegt habe, durch den der Glaube 
erweckt werde, der Juhaber ſei eine geprüfte 
Medizinalperſon. Das Oberlandesgericht Köln hat 
dieſe Entſcheidung aufgehoben und die Angeklagte 
freigeſprochen, mit der Begründung, daß erſtens 
der Titel „Dentiſt“ bezw., Dentiſte“ kein zahnarzt⸗ 
ähnlicher ſei und daß zweitens der Titel durch 
Zuſätze wie „praktiſcher“ oder „ausgebildet an 
* Univerſität“ nicht zu einem ſolchen 
verde. 

— (Die Polizei und der Schönheits⸗ 


sinn) Ein Kaufmaun erhielt aufgrund einer 
Polizeiverordnung eine Verfügung, die an der 


Straße gelegene Front des Lagerhauſes abyuntzen 
zu laſſen; er beſchritt den Weg der Klage und be⸗ 
hauptete, er habe das alte Gebäude in feinem 
gegenwärtigen Zuſtande erworben, die Polizei ſei 
überhaupt nicht befugt, das Abputzen eines Ge⸗ 
bäudes anzuordnen. Der Bezirksausſchuß wies 
jedoch die Klage als unbegründet ab. Dieſe Eut⸗ 
ſcheidung focht der Kaufmann durch Berufung 
beim Oberverwaltungsgericht an und betonte be- 
ſonders, die Polizeiverordnung verfolge Schön⸗ 
heitszwecke und ſei ungiltig, weil es nicht zu den 
Aufgaben der Polizeibehörde gehöre, Schönheits⸗ 
intereſſen wahrzunehmen. Der IV. Senat des 
Oberverwaltungsgerichts erkannte indeſſen auf 
Verwerfung des Rechtsmittels mit der Begründung, 
die Beſtimmung ſei rechtsgiltig, weil ſie in dem 

66, I, 8 des Allg. Laudrechts ihre rechtliche 

tütze finde. 

— (Ein kleines Malheur) iſt der Reichs⸗ 
poſt bei ihren nenen Packetadreſſen unterlaufen 
Früher ſtand unter der Zeile „Poſtpacketadreſſe“ 
das Wort Anbei, hinter welchem man die Be⸗ 
ſchreibung des Packetes eintrug. Bei den neuen 
Formularen fehlt das „Anbei“; auf der Rückſeite 
aber iſt zur Beachtung empfohlen: „Ju den Poſt⸗ 
packetadreſſen iſt hinter dem Worke „Aubei“ die 
Art der Sendung (ob Vacket in Papier ꝛc.) 
zu vermerken.“ — Es wird manchen im Verkehrs⸗ 
weſen unerfahrenen Leuten Sorge bereiten, wie 
tie der poſtaliſchen Anweiſung nachkommen ſollen. 
Streng genommen können ſie es garnicht. 

— (Ein Druckfehler auf den neuen 
Dreipfennigbriefmarken) Bei einer 
Serie von Dreipfeunigmarken ift infolge irgend 
eines Zufalles beim Drucken aus dem Aufdruck 
„Deutſches Reich“ ein „DFUTSCHES REICH“ eut⸗ 
ſtauden. Wie der ſeltſame Fehler entſtand, das 
bildet augenblicklich noch den Gegenſtand eingehen⸗ 
der Unterſuchung. Die Briefmarkenſammler werden 
eifrig darauf bedacht fein, in den Beſitz des Fehl⸗ 

Endes zu gelangen, der ſich, wie ſchon erwähnt, 
nur auf einer Serie der Dreibfennigmarken findet, 
600 — auf der 99. des 100 Marken enthaltenden 
— (Ein Oſterfeſt ohne Eier) i . 
bar! Und wenn auch andere Induſkeleen er 
lich die Schokoladenfabrikation, die meiſten Oſter⸗ 
eier beſchafft, das ſchlichte Hühnerei iſt — gefärbt 
oder ungefärbt, bemalt oder beſchrieben — doch 
noch immer auf der Tagesordnung geblieben. Es 
giebt noch immer unzählige Familien, wo das 
altgewohnte 2 8 mit zu den Vorbereitungen 
zum Feſte geb rt, wie das Backen des Feſtkuchens 
oder das Schmücken des Tannenbaumes zum 
Chriſtfeſte. Man hat jetzt Papiere und fertige 
Farben, mit denen gelochte Eier in herrlichen 
Farben prangen. Aber fe färben manchmal 
durch. Großmütterchens Art, mit unſchuldigen 
Mitteln des Haushalts, mit Zwiebelſchalen, 
Spinat und Saffran zu färben, hat ſehr viel für 
ſich. Zwiebelſchalen färben braun und gelb. 
Spinat grün, Saffran gelb. Wer rothe Eier will. 
kann beim Drogiſten a kaufen, 
Blauholz färbt violett und blau. Andere, zum 
eſt nehörende Wildvogeleier, namentlich Kiehitz⸗ 
eier, find noch kaum zu ſehen und werden ſich 
wahrſcheinlich erſt im nächſten Monat, „post 
festum“, eiuſtellen. 

— (Die Promenadenkonzerte), welche im 
Herbſt v. Is. eingeſtellt wurden, werden vom 
30. d. Mts. ab an den Sonn- und Feiertagen in 
der bisher üblich geweſenen Zeit zwiſchen 12 und 
1 Uhr mittags auf dem Altſtädt. Markte wieder 
fattfinden. Dazu werden am 1. Oſtfeiertag das 
Muſikkorps des Fußartl⸗Regts. 15 und um 2. Feier⸗ 
tag das Muſikkorps des Juf.⸗Regts. 21 ſpielen. 


— (Zu dem nenlichen Eingeſaudt), be 
treffend billigere Fahrt auf der „Elektriſchen“ für 
Militärperſonen theilt uns die Betriebsleitung der 
elektriſchen Straßenbahn mit, daß bereits ſeit 
langem Militärmarken und zwar 15 Stück für 
1Mk. ausgegeben werden. Dem Wunſche des Eine 
ſenders dürfte dies wohl nicht gauz genügen, da 
derſelbe eine billigere Fahrt für ſolche Militär⸗ 
perſonen, welche nicht gleich für 1 Mk. Marken 
kaufen können, wüuſcht. 

— Calbs Wetterprognoſe) für die nächſte 
Zeit lautet: „Vom 25. bis 31. März: Regen und 
Schneefälle find bedentend und ausgebreitet. Die 
Temperatur ſiukt unter die Normale. Vom 1. bis 
11. April iſt es im allgemeinen ziemlich trocken, 
doch treten vereinzelt ergiebige Niederſchläge ein. 
Schneefälle ſind ſelten. Die Temperatur geht 
zurück. Der mit einer Sonnenfinſterniß verbundene 
kritiſche Termin des 8. April lerſter Ordunng) 
kommt mit einer Verſpätung von mehreren Tagen 
zur Geltung. 

— (Beſitzwechſel.) Das Herru Sand ge 
hörige Rittergut Bielawy hat der bisherige Guks⸗ 
verwalter Jakubowski aus Strasburg zum Preiſe 
von 210000 Mk. käuflich erworben. 


— (Verhaftungen in Alexandrowo.) Dem 
„Kurher Pozuauski“ wird ang Thorn vom Montag 
gemeldet: Geſtern wurden im benachbarten Alexau⸗ 
drowo, der erſten ruſſiſchen Grenzſtation von der 
preußiſchen Seite aus, drei höhere ruſſiſche Offiziere 
verhaftet. Dieſelben kamen von Warſchau und 
wollten nach Berlin reiſen. Die Verhafteten 
führten deutſche Päſſe bei ſich. Kurz darauf wurde 
ein Pole aus Riga verhaftet, der ein Exemplar 
der „Rigaer Zeitung“ bei ſich führte. Derſelbe 
wurde aber alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt 
und konnte weiter nach Deutſchland reiſen. Deu 
u. hatte man ursprünglich für einen Deutſchen 
gehalten. i 

— Biebmarkt) Auf dem . Vieh. 
markte waren aufgetrieben: 76 Ferkel und 22 
magere Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für 
magere Waare Mk., vro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 


— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf dem Altſtädt. Markt eine 
Leiter; in einem Geſchäft am Altſtädt. Markt ein 
Geldbetrag (22 Mk.). Näheres im Polizeiſekretariat. 
Auf der Weichſel ein Kahn, abzuh. bei Joſef 
Zdauowicz, Fiſcherſtraße 25. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
maale bei Thorn am 27. März friih 2.76 Mtr. 

e 


r 0. 
Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
5 bente 2,62 Mtr. (gegen 2.62 Mtr. 
geſtern. 


e Ottlotſchin, 26. März. (Wegeverband Czerue⸗ 
witz⸗Ottlotſchin.) Der Voranſchlag für 1902 iſt in 


Einnahme und Ausgabe auf 2207 Mk. feſtgeſtellt, 


die Umlage beträgt 1109 Mk., zur Schulden⸗ 
verzinſung hat der Kreisausſchuß den erforder⸗ 
lichen Betrag von 1400 Mk. bewilligt. 

e Aus dem Kreiſe Thorn, 26. März. (Die Ge⸗ 
meindeſteuern für 1902) betragen in Gr.⸗Neſſau 
4012 Mk. = 260 Proz. der Staats⸗ und Real⸗ 
ſtenern und 100 Proz. der Betriebsſteuer, Ober⸗ 
Neſſau 3846 Mk. = 245 Proz. und 100 Proz. wie 
vor, Koſtbar 1113 Mk. = 326 Proz., Duliniewo 
50 Mk. — 300 Proz. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 27. März. In der General⸗ 
verſammlung der Norddeutſchen Kreditan⸗ 
anftalt zu Königsberg, auf welcher 18 Ver⸗ 
eine mit 3000 Stimmen vertreten waren, 
wurde der Bericht über das abgelaufene 
Geſchäftsjahr erſtattet, ſowie die Bilanz vor⸗ 
gelegt. Die auf 5% feſtgeſetzte Dividende 
kommt am 1. April zur Auszahlung. Die 
Verſammlung wählte die 3 turnusmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder wieder und Konſul 
Unruh neu in den Auſſichtsrath. 

Lauban, 27. März. Bei dem ſchweren Gewitter, 


welches Dienftag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 


über den ſüdlichen Theil des Laubaner Kreiſes 


zog, wurde in Reugersdorf der Wirthſchaftsbeſitzer 
Seidel auf feinem Gehöfte vom Blitz getödtet. — 
Das Unwetter, namentlich der wolkenbruchartige 
Regen hat in verſchiedenen Ortſchaften Schaden 


angerichtet. 
Berlin, 27. März. Eine Amerikafahrt des 
amerikaniſchen 


Prinzen Adalbert, von der in 
Blättern vielfach die Rede war, iſt, wie das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt, nicht beabſichtigt und überhaupt 
nicht in Ausſicht genommen geweſen. 

Berlin, 27. März. Reichskanzler Graf 
Bülow hat den Ehreuvorſitz über das deutſche 
Zentralkomitee zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke übernommen. 

Berlin, 27. März. Der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge iſt dem Reichstagsabgeordneten Dr. 
Levetzow vom Kaiſer die Chinadenkmünze aus 
Stahl verliehen worden. 

Kiel, 27. März. Das unter Befehl des 
Prinzen Heinrich ſtehende erſte Geſchwader 
hat heute Vormittag ſeine Uebungsfahrt an⸗ 
getreten. 

Bremen, 27. März. Der Aufſichtsrath 
des „Norddeutſchen Lloyd“ beſchloß geſtern, 
für 1901 ein Dividende von 6 Prozent gegen 
8½ Prozeut im Vorjahre zu vertheilen. 

Brunsbüttelkoog, 27. März. Die „Hohen⸗ 
zolleru“ iſt heute früh 6¼ Uhr auf der 
Heimreiſe von Amerika nach Kiel hier 
paſſirt. 

Kuxhaven, 28. März. Wie amtlich mit⸗ 
getheilt wird, iſt die von Hamburger 
Blättern gebrachte Meldung, daß das 
deutſche Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“ 
bei Borkum auf Grund gekommen ſei, durch⸗ 
aus unbegründet. Die irrthümliche Auf⸗ 
ſaſſung kaun une von einer Meldung fein, 
die von einem außerhalb des Feuerſchiffes 
von Borkum paſſirenden Dampfer gegeben 
wurde. Das Schiff ſegelte ohne Schlepp⸗ 
dampfer in die Elbe. 

Dresden, 27. März. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky hatte eine mehrſtündige Koufe⸗ 
reuz mit dem Minifterpräfidenten von Metzſch 
und dem Finanzminiſter Dr. Rüger in der 
Angelegenheit der Finanzreform. 

Leipzig, 27. März. In einem benach⸗ 
barten Forſt wurde die Leiche eines Mauues 
aufgefunden, welche mit dem ſeit dem 
Oktober v. Is. vermißten Konkursverwalter 
= Leipziger Bank, Juſtizrath Barth identiſch 
iſt. 

Venedig, 27. März. Der Miniſter des 
Aeußern Prinetti iſt heute Nachmittag mit 
ſeiner Gemahlin und ſeinem Sekretär hier 
eingetroffen. 

London, 27. März. Wie amtlich gemeldet 
wird, hat Kanada ſich auf Chamberlains Er⸗ 
ſuchen bereit erklärt, abermals 20000 Mann 
nach Südafrika zu eutſenden. 

Belgrad, 26. Mürz. Dem „Lokalanz.“ wird 
von hier telegraphirt, das Hoffräulein der Königin 
ſoll binnen kurzer Friſt ihrer Stelle enthoben und 
au ihrer Stelle eine Frau zur Hofdame ernannt 
werden, weil die Königin in geſegneten Umſtänden 
iſt und der Geſellſchaft einer verheiratheten Dame 


bedarf. 2 
März. Es verlautet, die Reife 


I 


Sofia, 26. 
Dauews nach Petersburg bezwecke, den maßgeben⸗ 
den Perſouen über die finanzielle und vpolitiſche 
Lage Bulgariens mündlich zu berichten. Einer 
Blättermeldung zufolge werde der Fürſt von 
Bulgarien, einer Einladung des Kaiſers von 
Rußland eutſprechend, im Auguſt den rnuſſiſchen 
Manövern beiwohnen; infolgedeſſen ſei die Schip- 
kafeier auf den September vertagt 

San Juan (Porto Riko), 26. März. Die Re⸗ 
bolntion in Venezuela hat in der letzten Woche 
keine Fortſchritte gemacht. Die öſtlichen Städte 
befinden ſich noch in der Gewalt Caſtros. Zwei 
Abtheilungen Regierungstruppen in Stärke von 
3500 Maun marſchiren zum Eutſatze von Caru⸗ 


pauo und Coro, welche beide von den Aufſtändi⸗ 
ſchen in gefährlicher Weiſe bedroht werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borleudericht. 


127. Närzl28. März 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 216—51 
Warſchan 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknolen „| 85-20 85—20 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 92—40 | 92—25 
Preußiſche Konſols 3½ / . 1101-60 101—70 
reußiſche Konſols 3½ / . 10170 10150 
eutſche Reich Sauleſhe 3% 9260 92-50 
Deutſche Reichsaulelhe 3½% 101 90 10170 
Weiter. Pfaudbr. 3% nel. U.] 83 75 89 50 
Weſtpr.Pfandbr.9¼½ % 98 1098 00 


Posener Pfandbriefe %%. 98 60198 60 


: a 4% „ 
281 0 Pfandbriefe 4½ % 
firk. 1%, Auleihe 0 
Fantec Reute 4% „ 
umänu. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. e 
arpener Bergw.⸗Aklien . J167—10 
aurahütte⸗Aktien Be 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3% / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai 
„ Fun; 

„ Auguſt. 
Roggen Vai, . 
„5 er > 

„„ Algnſt 
Baunk⸗ Diskont 3 pt. 


468 —00 


. 45 80 148 00 
14450 14375 


„ Lombardaiusfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 2 bCt., London. Diskont 3 pCt. 
Berlin, 27. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,10 Mk. Umſatz 16 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 5 

Königsberg, 27. März. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 13 inländische, 20 ruſſiſche Waggons. 
Standesamt Mocker. 

Vom 20. bis einſchließl. 27. März 1902 ſind 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Adolf Radtke, T. 2. Müller 
Hermann Witt, T. 3. Arbeiter Bernhard Betle⸗ 
jewski, T. 4. Arbeiter Anton Gumowski, T 5. 
Arbeiter Alexander Mackiewiez, T. 6. Arbeiter 
Matthias Wierzbowski, S. 7. Arbeiter Johann 
Koperski, S. 8. Unehel. S. 9. Hausdiener Rudolf 
Sommer, S. 10. Bäcker Alexander Zielinski, S. 
II. Arbeiter Kari Rade, S. 12. Steinſetzer Johann 
Rempuszewski, S. 13 Arbeiter Stanislaus Zaſa⸗ 
dowski, S. 14. Arbeiter Franz Mucharski, T. 15. 
Arbeiter Oskar Schloſſer, T. 16 Johann Szalad⸗ 
zinski, T. 17. Schneider Paul Biernadi, T. 

b) als geſtorben: 

1. Alfred Tarrach, 2 J. 2. Wladislaus Kli⸗ 
maſchka, 7 M. 3. Arbeiter Boleslaus Trokowski, 
25 J. 4. Eigenthümerfran Maria Birkner geb. 
Ziebarth. 41 J. 5. Leokadia Dfinsti, 3 M. 6. 
Veronika Puszhnski, 35 J. 7. Juvalide Karl 
Zander, 22 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Reichsbankbuchhalter und Leutnant der Re⸗ 
ſerve Guſtav Wittich⸗Goch a Rh. mit Gutsbeſitzers⸗ 
tochter Erna Krupp. 

d) als ehelich verbunden: 

Keine. 


wen 0) 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 30 März 1902 (1. Diterfelertag): 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend ⸗ 
mahl: Derfelbe. Kollekte für die Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalten. Ahends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die Kleinkinderbewahran⸗ 
ſtalten. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familien und einzelſtehende 
Bee der Militärgemeinde. Nachm. 2 Uhr: 

indergottesdienſt: Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienft in der Aula des königl. Gymuaſiums. 
Prediger Arndt. 2. Feiertag: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt: 
Prediger Burbulla. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 7,19 Uhr: 
Beichte. (Anmeldung von ½9 Uhr ab.) 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Abendmahl. Pfarrer Endemann. 

Schule in Nudak: Vorm. 16%, Uhr: Prediger 
Krüger. 

2 in Stewken: Vorm. 9 Uhr: Prediger 

rüger. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Gramtſchen: Pfarrer Benz. 

Bethaus zu Reſſau: Nachm. 3 Uhr: Pfarrer 

Eudemaun. Kollekte für den Traubibelfonds. 


1 +2 ruſſiſchen Knöterich, 

gauft nur Wkidemann's ſſeld 1883 nach 
A Weidemann's eigenem Ver: 
5 N fahren präparirt. Vorräthig 
in Apotheken und Drogerien, die 
durch Schanfenſter Plakate er⸗ 
kenntlich; man beachte unbe⸗ 
dingt beim Einkauf des 
Thee's die nebenſtehende Schutz⸗ 
marke und die anf den Plakaten 
abgebildete Originalvackung, da 
N Weidemann's Packung, Schutz⸗ 
marke, Litteratur ꝛc. ꝛc. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich 
geſchützten Weidemann’s ruſſiſchen Kudterich 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er⸗ 
hältlich, direkt von E. Weidemann in Lieben» 

burg am Harz. 


Bericht über Haarfärdung. 


Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als 
. e und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, kgl. 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeurgeschäft. 


Am Charfreitag wird die „Thorner 
Preſſe“ nicht gedruckt. Die nächſte 
Nummer erſcheint Sonnabend Abend. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Bäckermeiſter 


Arthur Heinze 


im Alter von 29 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Thoru den 27. März 1902 
Johanna Heinze, 
geb. Kotschedoff. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


—: 8 
Allen Freunden und Bekannten 12 
ſage ein J 


herzliches Lebewohl! 


Grätsch, kgl. Stations vorſteher. % 


8 
2 
2 


85 


Bekanntmachung. 

Nach einer Mittheilung des königl. 
Provinzial⸗Schulkollegiums in Danzig 
wird der katholiſche Präparandenkurſus 
in Thorn nunmehr beſtimmt am 1. Mai 
d. Is. eröffnet werden. Die er⸗ 


N * 


forderlichen Räumlichkeiten ſind be⸗ 


reits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
gemiethet worden. ; 
Weitere Meldungen von Theil⸗ 
nehmern werden bis zum 20. April er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen. 
Thorn den 27. März 1902. 


Die Schuldeputation. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 1. April 1902, 
vormittags 11%, Uhr, 
werden wir auf dem Hofe des Maurer⸗ 
meiſters Hugo Scheidler, Thorn 3, 

Brombergerſtr. 86, 
ein Geldſpind und ea. 18 
rm kief. Brennholz 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 27. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Fleiſcher⸗Funung, 


Thorn. 
Am Mittwoch den 9. April d. Is., 
nachmittags von 3 Uhr ab, 
im hieſigen Schlachthauſe: 


Meiſter⸗ u. Geſellen⸗ 
Prüfung. 


Die Anmeldungen ſind bis zum 1. 
April d. Is. bei mir einzureichen. 

Die Lehrlinge haben zur Prüfung 
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, 
ein polizeiliches Führungszeugniß und 
ein Zeugniß des Lehrmeiſters vorzu⸗ 
legen. 

Den Prüfungs: und Geſellen⸗Aus⸗ 
Buß erſuche ich, pünktlich ſich einzu⸗ 
finden. 

Thorn den 25. März 1902. 

. Romann, 
Obermeiſter. 


Her 
Prival-Nädehensehule, 


Das neue Schuljahr beginnt am 8. 
April, 9 Uhr. Anmeldungen nehme 
am Montag den 7. April u. Diens⸗ 
tag den 8. April, von 9 bis 1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtr. 10, entgegen. 

MM. Wentscher, 

Schulvorſteherin. 

Konzess. Bildungsanstalt 
f. Kindergärtnerinnen, m. Kindergarten. 

Anmeldungen für den Sommerkurſus 
nehme ich bereits entgegen. . 

Emma Zimmermann geb. Ernesti, 
Brauerſtraſte 1, part. 


Wo iſt Annahme 


für anſt., gebild. Fräulein, das vom 
15. April gründl. bürgerl. Küche und 
Haushalt unentgeltl. bei freier Station 
erlernen kann? Angeb. unter B. P. 100 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


0 
Bureaugehilfin 
für Stenographie, Schreibmaſchine und 
Bureauarbeiten ſucht vom 1. April d. 

8. in Thorn Stellung, wenn möglich 

ei einem Rechtsanwalt. Angebote 
unter M. P. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Junge Buchhalterin, welche auch 
mit der Kurzwaarenbranche vertraut 
iſt, ſucht Stellung u. beſch. Anſpr. 
Gefl. Anerb. u. M. 400 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“ erb. 

Jung. Mädchen aus anſt. Familie, 
i. d. Wirthſchaft erfahren, als Stütze 
unter der Hausfrau f. kl. Haushalt i. 
d. Stadt z. 15. April geſucht. Meld. 
m. Gehaltsanſpr. u. ev. Zeugn. erb. 
Fr. Grams, Thorn, Leibitſcherſtr. 38. 


Ein Schreiber 


mit guter Handſchrift kann ſich ſofort 
melden. Garniſon⸗Banbeamte II, 
Knoch. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


L. Zahn. verg. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltun 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 88 143 un 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn folgendes ver⸗ 
ordnet: h 


9 1. 

Jeder Badeofen mit Gas⸗, Kohlen⸗ oder Koaksfeuerung muß durch ein 
ſachgemäß anzubringendes Abzu rohr an einen möglichſt guten Schornſtein 
angeſchloſſen werden, um das indringen von Verbrennungsgaſen in das 
Badezimmer und dadurch en 5 zu verhüten. 


Die Leichenmarie 
von Heinz Toodte. 
Eine bunte Mischung 

düsterer Bilder, abwechselnd 
mit feiner Gesellschafts- 
satire und humorvoller 
Augenblicksschilderung ver- 
eint sich in diesem neuen 
Buche, das mit seinem 
eigenartigen Titel und dem 
ebenso eigenartigen Inhalt 
ganz dazu angethan ist, 
das weitgehendste Interesse 
zu erwecken. 

— Neu aufgenommen. — 

Thorn. Justus Wallis, 

Leihbibliothek. 


PF 
ehützenhaus Rocher. 


1. u. 2. Feiertag 
und jeden folgenden Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Aufaug 4 uhr, 
wozu freundlichſt einladet 
J. Birkner. 


alehgaler, Mocker, 


Am 1. u. 2. Feiertage, 
ſowie jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzchen. 
... Anfang 5 Uhr. . 
Militär ohne Charge keinen Zutritt 


Lulkau. 


Am 2. Oster feiertage: 


Tamkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Friedrich Heinemann. 


. Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
a 


Sefluuran, Weinhergir. 23 


unter den Namen 


„Weinbergsgarten“ 


eröffnet habe. 


Albert Reszkowski, 
Carl Seidel, 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtr. 6, 
empfiehlt 
ff. eee Zervelatwurſt, 
a fi üringer Zervelatwurſt, 
Thüringer Salamiwurſt, 
ff. Braunſchweiger Mettwurſt, 
ff. Braunſchweiger Leberwurſt, 
ff. Frankfurter Würſtchen, 
in Blichſen, auch mit Sauerkohl, 
ash friſche 


t 
Grembotſchiner Molkereibutter. 
Ein e egantes, faſt neues 
franz. Billard 
und Zubehör, für Kaſino und Privat- 
ſalon paſſend, billig zu verkaufen. 


Näheres im 
Hotel Schwarzer Adler, Thorn. 


Pfeiler⸗Spiegel und Luftbüchſe 
undeſtr . 


Schützenhaus-Thorn. 


Ostersonntag den 30, März 1902: 


rate Dresdener Nurnlallnn 


und Gastspiel von 


Henriette Masson, königl. Hofschauspielerin 


und 


Gaesar Beck, königl. Hofschauspieler, 


Bei Badebfen mit Gasfeuerung find zur Regulirung des Gasſtromes, 
um das Rußen zu verhindern, in die Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
Hähue einzuſchalten. 


83. 
Badezimmer müſſen mit guter Ventilation verſehen ſein. 
4 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober d. Js. inkraft. Die bereits 2 
vorhandenen Badeöfen und Badezimmer müſſen bis dahin der vorftehenden |} x; 


Verordnung entſprechend hergeftellt fein, r ; S n N & . 
0 C - 


Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou. 


Café Kaiserkrone. 


Am 1. und 2. Osterfeiertage, von 3-7 Uhr nachm. 
und von 8-12 Uhr abends: 


Letzie grosse Coneerie 


beliebten rumänischen National-Kapelle „Vladeseu", 
Erfrischungen aller Art. 
— TLis u. s. W. RAIS— 
Eigene Ronditorei im Haufe. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonntag, den 1. Oſterfeiertag, von 4 Uhr nachm. ab: 


Tanzkränzchen 


verbunden mit Schlangenwerfen und Schneefall. 


= 


„Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Thorn den 26. März 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zu vorſtehender Polizei⸗Verordnung machen wir hierdurch noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam, daß es ſich nach ſachverſtändigen Erfahrungen empfiehlt, 
die Thür des Badezimmers während der Bereitung des Bades 
offen zu halten. Vielſach wird letzteres indeſſen nicht geſchehen, weil 
Baderäume nicht ſelten einer beſonderen Heizvorrichtung entbehren und 
daher die überſchüſſige Wärme des Badeofens gern zur Zimmerheizung ver⸗ 
wendet wird. 

Für dieſen Fall und überhaupt beſitzt man einen vorzüglichen Warner 
in dem Verlöſchen oder dem ſchlechten Brennen einer Petroleum⸗ oder 
Kerzenflamme. Solange eine ſolche Flamme im Badezimmer noch tadellos 
En brennt, ſolange it nach unſeren Erfahrungen eine Gefahr nicht vor⸗ 
handen. 

Thorn den 26. März 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Champagner -Weine 


Bisinger & C0., ay-chanpagne.B 


Für Deutschland Filial-Kellerei in Sablon-Metz. 


benachrichtigen ihre w. Kundschaft, dass die frühere Vertretung 
in Danzig eingegangen ist und bitten dieserhalb bis auf? 
weiteres um direkten Verkehr mit Ay oder Sablon. 


Montag den 2. Oſterfeiertag: 


BE Tanzkränzchen SE 
verbunden mit Damenzileberrajchuungen. 
Jede Dame erhält einen Ring gratis. 
Es ladet ergebeuft ein der Löwenwirth. 
0 Gandrassy’s beliebtes 
Affen⸗ und Hunde-Thenter. 
Nur 3 Tage. ug MP” Nur 3 Tage: 
Moder, Lindenſtraße 3. 
An den 3 Oſterfeiertagen, nachmittags 4, 6 und 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung. 


Alles nähere durch die 3. : 
Um zahlreichen Beſuch bittet E. Gandrassy. 


ger 


Königsee 


Kunstfärberei | 
Chemische Wäscherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges. 


Anerkannt vorziigliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Annahmestelle 85 Thorn, 
und Muſter bei Anna Güssow, Breiteſtr. 41, 
und bei F. G. Schenk, Strasburg Weſtpr. 

Eine bekannte ſehr renommirte Zigarren⸗Firma beabſichtigt 
einem geeigneten ſoliden Geſchäfte beliebiger Brauche in Thorn 


unter ſehr günſtigen Bedingungen eine Niederlage zu übertragen. 
Gefl. Offerten unter F. A. 696 an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8. 


Suche Wirthinnen, Kinder; 8—10 000 Mark zur abſolut 
gärtuerinnen, Kinder: ſicheren Hypothek zu vergeben. Au⸗ 
fräuleins für hier und Rußland, 


gebote erbeten unter Z. K. an die 
Stützen, Buffetfräuleins, Ber: Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
känferinnen für Kantinen, Stuben. 8000 Mark L.-Itelig zu zebiren. 
Köchinnen, Zimmer⸗ 


9 K Ang. erb. u. E. I.. a. d. Geſch. d. Ztg. 
mädchen, Hausdiener, unverh. 


Kntſcher⸗ Mein Grundſtück 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 5 
Heiligegeiſtſtraße 17. 3 . 
Junges Aufwartemädchen 


. 


Gelegenheits⸗Raul: 


Einen großen Poſten 


Teppiche 


mädchen, 
zu verkaufen 

Eine Drehrolle und alte Möbel 
zu verkaufen Bäckerſtr. 31. 


Schönes, fettes Fleisch 


geſucht Culmerſtr. 28, H, r. 2 fehnittige, gute 3 
Cvangelſſche Anfwärterin geſucht F Wieſen, win ich ver- 1 u. ale 
Katharinenſtr, 4, Komptoir. f kaufen oder gegen ein n e 


kleineres von 40—50 Mittagstiſch Nei df. 


= I a SS ö 500 an die Geſch e dieſer Zeitung. 
Oberrei ender Morgen gleichwerthigen Landes eins] 2 5 > 5 1115 5 
7 tauſchen. in v erſchiedenen Größen offerirt zu auch mit Penſton, ie zu 


Nass, 
Siegfriedsdorf bei Schönſee. 


Saitwirthicheft 
„sl fofort zu verpachten. 
ae „ſagt die Geſchäfts⸗ 
4 ai ie . delle deer 1 115 l 


Gangbare Dampf⸗Bäckerei 


vom 1. April zu verpachten. 
Angebote unter K. R. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen. 


Offizier⸗Reitpferd, 
gute Beine, gute Gänge, verſetzungs⸗ 
halber billig verkäuflich. 

von Sierakowski, Oberleutnant, 


durchaus zuverläſſig, wird zum Ver⸗ 
triebe eines evaugeliſchen Prachtwerkes 
zum Preiſe von Mk. 13, welches gegen 
dreimonatliche Zahlung von Mark 3 
abgegeben wird, geſucht. Referenzen 
erbeten. Emil Schwarz, 


Berlin, Alte Jakobſtraße 51. 

geſucht für den Verkauf 

5 E rer ee vorzügl. Zi⸗ 

garren an Wirthe, Händler u. Private 

gegen monatl. Vergütung von Mk. 
150 und hohe Proviſion. 

Albert Sievers & Co., 
Hamburg 21. 


Lehrlinge 


vermiethen Culmerſtr. 28, II, r. 


Cvongeliſche Beneinjcnft. 


oder, Bergſtraße 23. 
Goltesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 
Sonntag den 30. März, — am 1. 
Oſterfeiertage — nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag von 

8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 

rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Männer 

und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung herzlich eingeladen. 


ſehr billigen Preiſen 


Gustav Elias. 


2 


können ſich melden. Thorn. ; d 
dolph Granowski, | "1500 Meter gebrauchtes D. R.-Patent Nr. 79932. Enthaltfamheitsverein z. blauen Arenz. 
Klempnermeiſter. 2 J Charfreitag, 28. März, nachm. 3 ¼ Uhr: 

leis Erbauungsſtunde im Vereinslokale 


Lehrling Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
kaun ſofort eintreten bei herzlich willkommen. 
H. Fechner, Drechslermeiſter, 


Tuchmacherſtraße 1. 


Ein Haus diener, 


nicht unter 18 Jahren, kann ſofort 
eintreten. Man Schittenhelm, 
Schillerſtraße 8. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. Bierverſandtgeſchäft 
Thorn III. Mellienſtraße 90. 

Laufburſche, Sohn anſt. Eltern, 
ſucht Kantine der neuen Jufanterie⸗ 
Kaſerue Rudak. 


1012000 Mk., 


auch getheilt, auf ſich. Hypothek ſof. z. 
Näh. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


und 25 gebrauchte aber gut erhaltene 


Kipplowries 


Bestes und billigstes Futtermittel! 
von 3/4 Kubikmeter Juhalt, zum ö 


ca. 40 % Zucker per Zentner. 
Kiestrausport gegen Baarzahlung zu 


e knee Fanta, Aust u. Auer kater 


©. &. an die Geſchäftsſt. dieſer 31g. 3 J 
verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 


7 
Achtung? und wird von den Thieren gierig gefressen. 


a. (Boldt & Schwartz, e n. . 


ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 


die höchſten Preiſe. 
Erhaltene Krgllken⸗Fahrſtuhl] 


f 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Imzugshalber ſind ein faſt neuer 
billig zu verk. Culmer Vorſtadt 40. 


Ein faſt neues 
Regulator u. mehrere and. Sachen 
Fortzugshalber ſind alte Möbel 


30 Mark Belohnung. 
A Am 24. d. Mts. find aus 
einem an der Uferbahn ſtehenden 
Waggon 


10 Sack Sommerweizen, 


a 101 kg., in Säcken ge: 
zeichnet: Arnold Loewen- 
berg, Thorn, geſtohlen worden. 
Obige Belohnung ſichere ich dem⸗ 
jenigen zu, der mir den Thäter 
nachweiſt. 

Arnold Loewenberg, 
Brückenſtraſte 6. 


Aubriolett 
bill. zu verk. Heiligeiſtſtr. 7. 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Wwe. A. Gründer. 
| Umzugshalber find alte Möbel zu 
verkaufen Breiteſtr. 19, IL 


Ein Flügel 


Hierzu 2 Beilagen. 


zu verkaufen Brombergerſtr. 70, I. zu verkaufen Kloſterſtr. 11, pt., l. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 28. März 1902. 


Charfreitag. 


Verbir rahlend heitres Himmelslicht, 
Dich Wente nde dunklen Wolkenſchleiern; 

ab uns fo hold des Frühlings Zauber nicht. 
Wir wollen eruſte, heil'ge Andacht feiern. 


Dem Kreuz von Golgatha, der Chriſtenheit 
Se. bedeutungsvolles Zeichen, 

Sei unſres Herzen? frommer Gruß geweiht; 
Vor ſeinem Licht muß ird'ſcher Glanz erbleichen. 


Die Liebe farb, uns liebend zu befreien, 
Um deren Sünde man ans Kreuz 25 ſchlug; 
Sie ſtarb, auf daß wir ewig ledig ſeien 

Des bittern Kelches, den ſie ſelbſt ertrug. 


Daß er der Hölle grimmen Schrecken bannte 
Des Todes Feſſeln machtvoll ſeloſt zerbrach, 
Belud der Reinſte, den die Erde kannte, 

Sein ſchuldlos Herz mit unſrer Schuld und Schmach. 


Laßt uns am Kreuz anbetend niederkuieen, 
Charfreitagsſchauer unſre Bruſt durchweh'n — 
Bis uns der Oſterglocken Harmonieen 
Verkündigen das ſel'ge Auferſteh'n! 

Marg. Heinersdorf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 28. März. 1901 F Max Riug. 
Bekaunter Romanſchriftſteller. 1892 F Kouſtantin 
v. Alvensleben. Hervorragenuderpreußiſcher General. 
1891 7 Friedrich Stolze zu Frankfurt g. M. Be⸗ 
kaunter Dialektdichter. 1871 Eröffanng der 
Friedenskonferenz zu Brüſſel. 1854 Beginn des 
Krimkrieges. 1849 Wahl Friedrich Wilhelms IV. 
zum erblichen Kaiſer von Deutſchlaud. 1846 * 
Heinrich XXII, regierender Fürſt Reuß ältere 
Linie. 1844 Prinz Philipp von Sachſen⸗toburg⸗ 
Gotha. 1795 Einverleibung Kurlands in Rußland. 
1759 Stiftung der königlichen bayeriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften zu München. 1741 * Johannes 

ud, der Gründer des bekannten Muſikverlages 
zu Offenbach. 
Ausbach. 


graf von 
Bern r N 5 
190175 De. br italienischer Maler. 


＋ KN 

Entdecker des 
Franz Joſeph⸗Landes. 1848 Zerſtörung von zwel 
erzgeb Nagelfabriken und des Schbuburgſchen 
Schloſſes Waldenburg durch erregte Pöbelmaſſen. 
1828 Prinz Friedrich Karl von Preußen zu 
Berlin; 1821 * Karl Kuies zu Marburg, Her⸗ 
vorragender Nationalökonom. Univerſitätspro⸗ 


feſſor in Heidelberg. 1813 Vertrag zu Breslau II 


wiſchen Preußen und Rußland. 1190 Friedrich 
abarofia mit dem Kreuzheer betritt Aſien. 


Thorn, 27. März 1902. 


Kunckel in Danzig ift die nachgeſu 
ee ne mit 1 8 er e 


marc iſt zum Notar für den Oberkandesgerichts⸗ 


bezirk Marienwerder mit Auweiſung feines Amts⸗ h 


ſitzes in Neumarck ernannt worden. 

— (Als Vertrauensmänner zur Aus⸗ 
wahl der Schöffen und Geſchworenen) 
fir 1993 hat der Kreistag für den Amtsbezirk 
Thorn die Herren Fabrikbeſitzer Born» Mocker, 
Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, Amtsvorſteher 
Polsfuß⸗Gr.⸗Rogau, Gemeindevorſteher Wichert⸗ 
Gurske und für den Amtsbezirk Culmſee die 
Herren Amtsrath Donner ⸗Cteinau, Amtsrath 
Höltzel⸗Kunzeudorf, Riitergittsbefiger v. Sezanieski⸗ 
Nawrg und Rentier Welde⸗Culmſee gewählt. 

—(Beſtimmnugen über den Geſchäfts⸗ 
31086 hr an den Oſterfeiertag en.) Nach 
Bit ob, Abſatz 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1891 
Ha zu, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im 

zaudelsgewerbe am 1. Dfterfeiertage iiberhaupt 
nicht beſchäftigt werden. Zugelaſſen iſt der Ge⸗ 
ſchäftsvor kehr am erſten Oſterfeiertag für Kolonial- 
waren, Blumen, Tabak und Zigarren, Bier und 
Wein von 7—9 Uhr vormittags, für Back- und 


Konditorwaaren, Fleiſch und Würſt, Milchhandel] N 


und Vorkoſtartikei von 5—9 und 11—12 Uhr 
vormittags, am zweiten Oſterfeiertage wie an 
gewöhnlichen Sonntagen. 

— (Sonntagsarbeit der Lehrlinge.) Darf 
ein Handwerksmeiſter ſeine Lehrlinge am Sonntag 


du Außränmungsarbeiten in der Werkſtatt heraus] f 


ziehen ? ieſe Fra K tt her 
6 ge wurde vom Liegnitzer 
der Maklern verneint. Der Sachverhalt, welcher 
Sandwerfägektumanne 100, iſt, wie wir der „Oſtpr. 
2 U 2 
dortiger Handwerksmeſſter ben, folgender: Ein 


Iinge, San Dei ae * 
einem Sonntag, vormittags 9 : 
aufräumen laſſen, da ſi Abr, die Werkſtatt 


keiſter davon überzeugte, daß die Le ſich 
Sonntag Vormittag nicht ordentlich 8 a 
befahl er innen beim Mittageſſen, am Nachmittag 
nicht, denn einer der i 
er er derſelben hatte dies ſeinem Vater 
a erden bieropn ſchleunigſt der P 

18 Der x 
beſtandes able awecks Feſtſtellung des That⸗ 
gegen den Handwerk 
wurde. In der erhand ter Anklage erhoben 
klagte den 8 1050 der Gidlung wollte der Ange⸗ 
gunſten in Anwendung brterbeorduung zu ſeinen 
Gerichtshof dagegen angerüpe d doch wurde vom 
arbeiten am Sonntag uur a aß Aufräumungs⸗ 
dürfen, wenn am Wochentage kee Ahrt werden 
e ng Ba, RT 
as Urtheil lautete demnach e. 
eventl. 2 Tage Haft. auf 6 Mk. G 


[Philipp iſt 


Der Rechtsanwalt Buchholz in Neu⸗ G 


eldſtrafe] B 


Eine Stadtverordnetenſitzung) fand 
geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Auweſend waren 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbanrath Colley, Oberförſter⸗ 
Lüpkes, Stadtrath Dietrich, Stadtrath Borkowski 
und 22 Stadtverordnete. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung nahm der Vorſitzende Profeſſor 
Boethke zu folgender Erklärung das Wort: 
Unere Beſchlüſſe aus der letzten Sitzung haben 
ein Nachſpiel in vielfachen Erörterungen in 
den Zeitungen gefunden. Es iſt nicht meines 
Amtes, etwaige dabei vorgekommene Ungehörig⸗ 
keiten zu rügen oder eine Geungthuung zu ver⸗ 
langen, auch will ich mich nicht äußern über das 
Für und Wider der Meinungen. Ich habe nur die 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß unrichtige Darſtellungen 
nicht unwiderſprochen in das Publikum dringen. 
Eine ſolche nurichtige Darſtellung iſt in der Bericht⸗ 
erſtattung erfolgt. Dauach ſolle der Herr Erſte 
Bürgermeiſter trotz der Anerkennung, die er Herrn 
Uebrick gezollt, eine Aeußerung dahin gethan haben, 
daß Herr Me. unfähig ſei, (Ju unſerem Bericht 
war dieſe Aeußerung nicht enthalten, da fie that⸗ 
ſächlich nicht gefallen iſt. Aum. d. Schriftlig.) Ich 
weiß nicht, ob die Darſtellung in den Zeitungen 
jo geweſen iſt, ich habe es ſelbſt nicht feſtſtellen 
können. Weun das aber darin geſtanden hat, ſo 
ift das ein Widerſpruch mit dem richtigen Stute 
der Aenßerung. Der Herr Erſte Bürgermeiſter hat 
nur von einem „Nichtrechtbefähigtſein“ geſprochen 
in Verbindung mit dem Unterſchiede zwiſchen einem 
tüchigen Fachmann einerſeits und einem Spezialiſten 
andererſeits, ſodaß die Aeußerung beſagen wollte: 
das, was ein Spezialtechniker leiſten könne, das 
wäre Herr Uebrick zu vollführen nicht imſtande. 
— Zweitens war in einem Eingeſandt eine un⸗ 
richtige Vorausſetzung enthalten, nämlich dahin, 
daß die fremden Unternehmer und Entwerfer des 
Theaterbauprojektes nunmehr diejenigen ſeien. 
welche die Arbeiten zu vergeben hätten. Es mag 
wohl entgangen ſein, daß auf eine von ihm ſelbſt 
geſtellte bezügliche Frage jemand, wer wiſſe er 
nicht genau, aber es waren wohl ſogar Herren 
vom Magiſtrat, geſagt hätten, die Arbeiten würden 
vom Magiſtrat ausgeſchrieben und durch Gemeinde⸗ 
beſchluß vergeben. (Ju unſerem Bericht iſt auch 
dieſe Mittheilung vom Magiftratstiich wieder 
gegeben. Aum. d. Schriftlig.) Dauach wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. Ueber die Vorlagen 
des Verwaltangsausſchuſſes referirte Stv. Henſel. 
Es wurde Keuntuiß genommen. von der Nach⸗ 
weiſung der bis 1. Febrnar 1902 geleiſteten Aus⸗ 
und einer Nachbewilligung von 250 Mk. bei Titel 
l. I. B., IV. 2. und VI. 2 des Krankenhansetats 
für 1901 zugeſtimmt. ‚Ferner wurde Kenntuiß ger 
nommen von der Nachweiſung der bis zum 1. Februar 
1902 bei der Gasanſtaltskaſſe vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen. — Herr Schuhmachermeiſter 
bereits im Oktober v. Js. an den 
Magiftrat herangetreten mit der Bitte, ihn von 
ſeinem Amt eines ſtellvertretenden Bezirksvor⸗ 
ſtehers und Armendeputirten zu entbinden. Der 
Magiſtrat ſchlägt jedoch vor, Herru Philipp wegen 


rſeiner Tüchtigkeit wiederzuwählen. Die Verſamm⸗ 


lung ſtimmte dem zu. — Bauunternehmer Groſſer, 
der auf dem Grundſtlick Fiſchereivorſtadt Nr. 116 
eine Villa errichtet, hat bei dem Magiſtrat eine 
Summe von 1000 Mk. hinterlegt, um ihn von der 
Straßenbaulaſt für die dort noch nicht ausgebaute 
artenſtraße zu entbinden. Der Magiſtrat ſchlägt 
vor, da er dieſe Summe zu den Straßenkoſten fiir liber- 
aupt hoch genug hält, dem Antrag zuzuſtimmen. 
Die Verſammlung beſchloß demgemäß. — Bei dem 
Finalabſchluß der Kämmereiforſtkaſſe pro 1. Oktober 
100% 1 beträgt in Einnahme der Zugang 23544 
Mark, der Abgaug 33372 Mk., in Ausgabe der 
Zugang 21590 Mk., der Abgang 25461 Mk. Die 
Geſammteinnahme beläuft ſich auf 141866 Mk., 
die Geſammtansgabe auf 140938 Mk., ſodaß ein 
Beſtand von 928 Mk. verbleibt. — Die Unter⸗ 
haltung der Feuermelder wurde für den Jahres⸗ 
preis von 180 Mk. dem Schloſſermeiſter Block über⸗ 
geben. — Die Verträge über die Gestellung von 
Pferden en Feuerlöſchdienſten wurden mit dem Unter- 
nehmer wide, der zur Zufriedenheit feinen Ver⸗ 
pflichtungen nachgekommen iſt, verlängert. — Di 
Parzelle 39 des Gutes Weißhof, die früher Herr 
Wiuiacki gepachtet hatte, wurde dem Fuhrmann 
Urbanski in Thorn unter den gleichen Bedingungen 


pachtweiſe übertragen. — Wegen Aupflanzung einer] V 


Blantaneıtallee von der Bromberger Vorſtadt nach 
dem Waſſerühungsplatzſſeitens des Pionferbataillous 
r. 17 hat dieſes einen Vertrag aufgeſtellt, der in 
der Hauptſache gegen ſpätere Geltendmachung des 
Eigeuthumsrechts an die Plantanen den Milktär- 
ſiskus ſchützt. Stv. Adolph jagt, es ſcheine als 
ob das Bataillon allein pflanzen will, und fragt, 
was denn Plantanen ſeien. Oberförſter Lüpkes 
agt, die Stadt habe die Abſicht, die ſogenaunte 
Pionierchauſſee zu bepflanzen, doch müſſe exit die 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes abgewartet 
werden. Was die angeblichen Platauen betreffe, 
ſo neune man fie wohl irrthümlich fo, es handle 
ſich um Ahornbäume aus der Baumſchule in Ollek. 
Der Vertrag wurde genehmigt. — Die Fiſcherei⸗ 
und Eisuutzung auf dem ſogenannten todten Weichjel- 
arm wurde der Viktoriabrauerei für jährlich 345 
Mark überlaſſen. — Wie bekannt, hat Herr Ritt⸗ 
meiſter Schöler vom Ulauenregiment zu den 
Uebungen ſeiner Schwadron immer ein geeignetes 
Terrain gehabt. Da dies Terrain diesmal ander⸗ 
weitig verpachtet worden iſt, ſoll Parzelle 42 von 
Weißhof dafür überlaſſen werden. Die Verſamm⸗ 
lung stimmte dem zu. — Polizelwachtmeiſter 
Hartwig hat ſeine Stelle, die er vor kurzem erſt 
angetreten, gekündigt und giebt fie am 1. April 


Blau). Magiſtrat hat beſchloſſen, nicht einen jüngeren 


Militäranwärter zu nehmen, weil dieſe im 
wieder weggehen, ſondern einen älteren Polizei 
ſergeanten und zwar den Sergeguten Mohſich in 
die Stelle aufrücken zu laſſen. Auf eine Aufrage 
des Stv. Adolph, ob Moyſich auf der Bromberger 
Vorſtadt bleiben wird, erklärt Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, daß Moyſich nach der Stadt fomme 
und an ſeine Stelle Sergeant Friſchkorn nach der 
romberger Vorſtadt kommen wird. — Bei 


ei dem 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für den 


gaben bei der Siechenhaus⸗ und Kraukenhauskaſſe | D 


Monat Dezember 1901 iſt zu erwähnen, daß der 
Gaskonſum zugenommen und der Gasverluſt ſich 
vermindert hat. — Zwiſchen dem Provinzialſchul⸗ 
kollegium in Danzig und der hieſigen Stadt iſt 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach die Stadt 
dem Provinzialſchulkollegium in dem Grundſtſick 
Hoſpitalſtraße 106 vom 1. April ab 6 Zimmer, 
Hof, Zubehör ꝛc. für die Zwecke eines katholiſchen 
Präparandenkurſus zum jährlichen Miethspreiſe 
von 400 Mk. überläßt. Der Vertrag läuft am 
31. März 1905 ab, doch kaun auch vorher, wenn 
die Schillerzahl eine zu geringe ſein ſollte, drei⸗ 
monatliche Kündigung eintreten. — Für einen au 
der dritten Gemeindeſchule fehlenden Lehrer iſt 
nach Anhörung der Probelektion Herr Weſſalowski⸗ 
Schönwalde gewählt worden. Die Verſammlung 
nimmt davon Kenntnig — Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt, daß in Zukunft auch die Frauen zur Waiſen⸗ 
und Armenpflege herangezogen werden ſollen. 
Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — Für eiferne 
Barrieren im ſtädtiſchen Viehhofe beantragt der 
2700 Mk. zu bewilligen, mit den Nebenanlagen 
4659 Mk. Die Verſammlung genehmigt den 
Magiſtratsautrag. — Dem Landkreis Thorn über: 
läßt die Stadt eine 0,25 Hektar große Kiesgrube 
in Ollek zur Ausbentung gegen eine Pauſchalſumme 
von 7500 Mk., die in 3 Quoten, von der die letzte 
am 1. Oktober 1904 bezahlt werden muß, gezahlt 
werden. 1905 miſſſen alle Arbeiten beendet fein, 
wenn nicht, tritt die Stadt in die Nutzung des 
übrig gebliebenen Kieſes ein. Der diesbezigliche 
Vertrag würde genehmigt. — Ueber die Vorlagen 
des Finauzausſchuſſes referirte Stv. Adolph. 
Bei Titel I. B. Poſ. 3 des Kämmereietats pro 1901/02 
wurden 530 Mk. nachbewilligt, die in der Haupt⸗ 
ſache durch Beheizung der Rathhausräume, An⸗ 
ſchaffung und Kleinmachen von Holz ꝛc. eutſtanden 
ſind. — Bei Titel IV. Pos. 11e des Kämmereietats 
pro 1901/2 wurden 350 Mk. für die ſtädtiſche 
Feuerwehr, die namentlich durch Mehrverbrauch 
von Gas entjtanden ſind, nachbewilligt, auch wurde 
dem Magiſtratsvorſchlag zugeſtimmt, dieſen Titel 
im neuen Etat in 4 Poſitionen zu theilen und 
zwar für Utenſilien, Heizung, Beleuchtung und 
Unterhaltung der Feuerwache. — Der Gewerbe⸗ 
inſpektor hat ſeit hr ſchon darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Talgſchmelze des ſtädtiſchen 
Schlachthofes ſich in einem Zuſtande befindet, der 
nicht mehr zu dulden iſt. Es roch an den Tagen, 
an denen die Schmelze beuntzt wurde, furchtbar. 
Darauf iſt ein neuer Apparat nach den maß⸗ 
gebenden Vorſchriften der Gewerbeinſpektion auf⸗ 
geſtellt worden, der 530 Mk. koſtet. Inzwifchen 
at ſich herausgeſtellt, daß auch die Deckel der 
Keſſel ſchlecht waren und nen erſetzt werden mußten 
und ebenfo die Einführung der Rohre nöthig war. 
Der Magiſtrat bittet daher um eine Geſammt⸗ 
ſumme von 600 Mk., die die Verſammlung be⸗ 
willigte. — Von der Mittheilung über die am 26, 
Februar d. Js. ſtattgehabte ordentliche Reviſion 
der ſtädtiſchen Kaſſen nahm die Verſammlung 
Keuntniß. — Der Rektor der 3. Gemeindeſchule, 
Herr Heidler bittet um Nachbewilligung von 
110 Mk., die er für die Schule an Koks mehr 
verbraucht hat. Die Nachbewilligung wurde ge⸗ 
nehmigt. — Fiir dieſelbe Schule wurden zum 
Schluß 51 Mk. zu den Reiſekoſten für Lehrer nach 
bewilligt, ſodaß der Titel durch die Nachbewilligung 
auf 100 Mk. erhöht worden iſt. — Damit ſchloß 
die Sitzung, die faſt ohne Debatte verlaufen war, 
gegen 4 Uhr. 

— Obſtbaulehrkurſus.) Vom 24. April bis 
2. Mai, 19. bis 24. Auguſt und 23. bis 27. Septem⸗ 
ber findet ein dreigliedriger Obſtbaulehrkurſus bei 
der Kreisbaumſchule in Marienwerder ſtatt. An 
dieſem Kurſus ſollen insbeſondere auch Lehrer 
theilnehmen; diejelben erhalten hierfür eine an⸗ 
gemeſſene Eutſchädigung. 


„ (Telephonanſchluß.) Die Ban- und 
Kunſtglaſerei von Emil Hell Breiteſtraße 4 iſt 
Borde 305 an das Fernſprechuetz augeſchloſſen 
— Gurenvortrag.) Im großen Saale des 
Schützenhauſes hielt geſtern Abend der Forſtmeiſter 
und Pflanzer Herr Heinze, ein geborener Dentſcher 
aus der Provinz Poſen, einen Vortrag über 
„Südafrika“, der nur ſchwach beſucht war. Herr 
Heinze hat lauge Jahre in Transvaal gelebt, und 
iſt während des Krieges nach der Zeit, da die 
Engländer den Vaal überſchritten, gefangen ge⸗ 
nommen worden. In dem erſten Theile ſeines 
zortrages ſprach der Redner fiber „Südafrika 
einſt und jetzt“, ſchilderte die Beſetzung der 
Kapkolonie durch die Engländer und erwähnte die 
Freiheitskämpfe der Buren im Jahre 1881 mit 
der ſtegreichen Schlacht am Majubaberge. Des 
längeren ſchilderte der Redner ſodaun die Ent⸗ 
deckung der außerordentlich reichen Diamant⸗ und 
Goldfelder, die in der Zeit von 1867 bis 1897 ihre 
Ausbeutung fanden. Während dieſer Zeit wurden Fiir 
ca. 70 Millionen Pfd. St. Diamautengewonnen. Raſch 
wuchſen die Städte empor; die Hauptdiamauten⸗ 
ſtadt Kimberley, um die ſpäter ſo heiß geſtritten 
wurde und andere. Im zweiten Theile des Vor⸗ 
trages ſprach Herr Heinze über „Landwirthſchaft 
und Pflanzenbau“ ſchilderte die klimatiſchen und 
vegetabiliſchen Verhältniſſe von Südafrika und 
ging auf die Eigenthümlichkeiten der einzelnen 
Staaten des näheren ein. Im letzten Theile 
ſprach der Vortragende über „Kriegserlebniſſe und 
Beobachtungen“, der er in zwei Gefechten um 
Prätorig bis zu ſeiner Gefangennahme gemacht 
hat. Acht Monate nach ſeiner Gefangennahme 
blieb Herr Heinze noch in Prätoria und wurde 
ſpäter nach Durban gebracht, von wo er am 
23. Februar vorigen Jahres nach Europa ging. 
Herr Heinze ſprach die feſte Hoffnung aus, daß 
Fur le ben en in 8445 7 1 1 und bis 
zum letzten Mann im Felde ſtehen würden. Gegen 
l übe en der e e 
— (Reinemachen) Keine Häuslichkeit pflegt 
in der Zeit vor dem Diteitef bon den ungemüth⸗ 
lichen Zuſtänden, welche eine gründliche Säuberung 
mit ſich bringt, verſchont zu bleiben. Aber die 
Geſundheit erfordert es in erſter Linie, daß man 
den Staub, der ſich während des Winters einge⸗ 
niſtet hat, energisch hinaustreibt. Sodann dürfte 
jede tüchtige Hausfrau es ſich zur Ehre rechnen, 
ihr Heim, und ſei es noch ſo einfach, zu Oſtern 


i lichem Gewande erſcheinen zu laſſen. Die 
Arbeit 1 90 das große Reinemachen be 


legt wird. Unvermeidliches muß man ertragen. 
Dies gilt beſonders von liebevollen Eheleuten, 
Ertränt doch die Frau dafür auch ſo mancherlei 
Unbequemlichkeiten, wie ſie ihr die Neigungen des 
Eheherrn in und außer dem Hauſe mit allem, 
was damit zuſammenhängt, abverlangen. Wollte 
alſo jede Partei über das, was ihr unbequem iſt 
und dennoch ertragen werden muß, immer nur 
ſchelten, ſo wäre bald die Eintracht im Hauſe ge⸗ 
Hört, Manche Frauen, die man nicht zu den 
praktiſchen rechnen kaun, machen an ſolchen Tagen 
mehr Unruhe als nöthig iſt. Da heißt es zuvor 
reiflich überlegen fiber das Was und das Wie 
damit an Zeit und Kraft geſpart wird. Be 
einigem Nachdenken wird jede Hausfrau, die Luft 
und Liebe zur Sache zeigt, das was ſich au ſolchen 
Tagen für fie und ihre Wirthſchaft ſchickt, heraus 
zufinden wiſſen, damit die unvermeidliche Früh ⸗ 
fahrsreinmacherei nicht ein gar zu großer Stören⸗ 
fried im Hauſe iſt. 

— (Das Kriegsgericht) verhandelte geſtern 
gegen den Musketier Czeslaus Domauski von der 
2. Kompagnie 176. Juft.⸗Regts wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung, Beharrens im Ungehorſam und Zur⸗ 
redeſtellens eines Vorgeſetzten. Als am 2. März 
die 2. Kompaguie zum Eſſenempfang angetreten 
war, erſchien Domauski zu ſpät und mit brennender 
Zigarre im Munde. Der dienſtthuende Sergeant 
gab ihm den Befehl, ſich in die Ecke zu ſtellen und 
die Zigarre fortzuwerfen. Erſteres that Domanskt 
in nachläſſiger Haltung, weigerte ſich aber, die 
Zigarre fortzuwerfen. Später ſtellte er noch den 
Sergeanten zur Rede, warum er zuletzt ſein Eſſen 
erhalte. Das Kriegsgericht verurtheilte Domanski 
zu zwei Monaten Gefäuguſß. — Der Kauonier 
Paul Liebich, welcher einem Kameraden ein Paar 
Socken entwendet hatte, wurde wegen Diebſtahls 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Mocker, 27. März. (Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung.) Die geſtern ſtattgefundenen Wahlen 
zur Gemeindevertretung hatten folgendes Er⸗ 
gebniß: Es ſind gewählt in der dritten Klaſſe 
die Herren Gärtnereibeſitzer Hentſchel und 
Apothekenbeſitzer von Garezyuski auf ſechs 
Jahre und Herr Mittelſchullehrer Paul auf zwei 
Jahre; in der zweiten Klaſſe die Herren Ban⸗ 
unternehmer Leopold Broſius auf ſechs Jahre 
und Gärtuereibeſitzer Guderian auf zwei Jahre 


und in der erſten Klaſſe die Herren Fabrik⸗ 


beſitzer Anguſt Born und Redakteur Wartmann 
auf ſechs Jahre. Stichwahl hat ſtattzufiuden 
in der zweiten Klaſſe zwiſchen den Herren 
Fuhrunternehmer Ulmer und Fuhruuternehmer 
Rob. Röder auf ſechs Jahre und zwiſchen den 
Herren Fuhrunternehmer Rob. Röder und 
Schmiedemeiſter Kwella auf zwei Jahre. Der 
Termin für die Stichwahl wurde ſofort auf acht 
Tage ſpäter, auf nächſten Mittwoch angeſetzt. Die 
ausſcheidenden Gemeindeverordneten ſind bis auf 
Herrn Bauunternehmer Pauſegrau wiedergewählt, 
neugewählt find die Herren von Garezyuski, 
Guderian und Wartmann. Außer der Stichwahl 
in der zweiten Klaſſe wird in nächſter Zeit auch 
noch die Erſatzwahl für Herrn Paul ſtattfinden, 
der geſtern bereits wiedergewählt worden iſt. 

Die Wahlen hatten in allen drei Klaſſen eine 
etwas ſtärkere Betheiligung als in früheren 
Jahren. Der Wahlakt fand im Saale des „Goldenen 
Löwen“ ſtatt und wurde von Herrn Amtsvorſteher 
Falkenberg geleitet, welcher zum Protokollführer 
Herrn Dr. Neumeiſter beriel, Als Beiſitzer des 
Wahlvoritandes wurden aus der Wählerſchaft die 
Herren Fabrikbeſitzer Raapke und Redakteur 
Wartmann gewählt. Die Wahl dauerte von 3 bis 
1/6 Uhr. In der dritten Klaſſe wurden im ganzen 
58 Stimmen abgegeben. Es erhielten auf ſechs 
Jahre Hentſchel 53, v. Garczyuski 51, Pauſegrau 6 
Sieg 2, Rob. Röder 2, Arczikowski 1 Stimme, au 
zwei Jahre Paul 33 Stimmen, Dammaſt 19, Rob. 
Röder 4, Pauſegrau 3, Leppert 1, Sieg 1. In der 
zweiten Klaſſe wurden im ganzen 27 Stimmen 
abgegeben. Es erhielten auf ſechs Jahre L. Bro⸗ 
fius 22, Ulmer 12, Rob. Röder 9, Wartmaun 7, 
Leppert?2, Werfling 1, Arczikowski !, Keſſel 1 Stimme, 
auf zwei Jahre Güderkau 14, Kwella 12, Rob. 
Röder 10, Keſſel 7, Leppert 6, Götz 1, Basler 1, 
ei 1 Stimme. In dieſer Abtheilung trat eine 
große Zertheilung und Zerſplitterung der Stimmen 
ein, ſodaß zwei Stichwahlen ſtattzufinden haben. 
Außer Herrn L. Broſius erreichte nur noch Herr 
Guderian mit 14 Stimmen gerade die abſolute 
Mehrheit. In der erſten Klaſſe wurden 11 Stimmen 
abgegeben. Es erhielten Fabrikbeſitzer Born 11, 
Redakteur Wartmann 9, Basler 1 und Röder 
r see? 1.0 say 

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
— —— — — U —,— w-r᷑ ——— . —ꝓ—6„—Lræ — — ——r 


Hamburg, 26. März. Rüböl ſtill, loko 57 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
dia, Standard white loko 6.50. — Wetter: 

egen. 


Gegen Schnupfen: Torman⸗Aether⸗ alte (Bofe 30.2). 
— —— — — — : — 


28. März: Sonn.⸗Aufgang 5.54 Uhr. 
3 Soun.⸗Unterg. 6.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 736 Uhr. 

29. März: Sonn.⸗Aufgang 5. 2 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.31 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.12 Uhr. 
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Mira. 


Roman 
von H. von Schreibershofen. 
3 


Valeska ſah ſich noch einmal nach Tereſina 
um. „Sie pflegt ihr Aeußeres nicht ſonderlich, und 
doch weiß ich, daß der Mann, den ſie liebt, alles 
andere ihretwegen vergißt. Sie hat ihn bezaubert. 


In alten Zeiten hätte man ſie als Hexe verbrannt.“ ders 


Valeska lachte auf, blieb ſtehen und winkte Herrn 
von Wilcke, der auf ſie zukam. „Es iſt eben nur 
die alte Geſchichte: Eine offenkundige ee 
Leidenſchaft wirkt auf Jeden, gleichviel weil Stan⸗ 
des und welcher Art, gleichmäßig. Die Männer 
fallen ihr immer zur Beute, ſelbſt ein anſcheinend 
fo ernſter und kühler Mann wie Saldow“. — Sie 
brach ab, als falle ihr Mira erſt pe wieder ein. 
Wilcke war ſtehen geblieben und ſprach mit einem 
Fischer. 


Leiden⸗ 
kann 


Valeska nickte mit ſpöttiſchem Blick und ging 
Herrn von Wilcke entgegen, der ſich ihnen näherte, 
indem ſie ſagte: „Dann bleibe ſo. r es kommen 
im Frauenleben Zeiten, wo es heißt, die Liebe 
feſthalten, die man beſeſſen. Die Männer ändern 
ſich. Doch iſt Dein Willibald zweifellos auch hierin 
eine Ausnahme. Nun, Herr von Wilcke, haben 
Sie 155 die braune Schönheit dort an den Tonnen 
angeſehen? Sie iſt der Mühe werth, fle befitzt, was 
hier unſerer kleinen Braut ſo gänzlich fehlt, Feuer 
und Gluth. Doch ſehen Sie, jetzt läuft ſie vor, um 
ihren Riccardo noch einmal zu umarmen.“ 

„Feuer läßt ſich anfachen, Gluth kommt dann 
von ſelbſt,“ war Herrn von Wildes Antwort, indem 
er erſt Al nach Tereſina hinſah und dann einen 
langen Blick auf Mira richtete. 

Als ſie ſich unwillig abwendete, ſeufzte er 
tief und ging b er bekümmert neben ihr 
her, benutzte den Augenblick jedoch, um ſich noch 
einmal nach Tereſina umzuſehen. 


Wie ſo oft, weckten ihrer Stiefmutter Worte 
auch heute eine dumpfe Angſt in Mira. Der Ver⸗ 
dacht, Saldows Liebe könne erkalten und ſie ihm 
einſt nicht mehr genügen, tauchte unbeſtimmt in 
ihr auf. Valeska verſtand es nur zu gut, Miras 
Sicherheit zu erſchüttern und ihr Saldows Liebe, 
ein ungeahntes Glücksgeſchenk, als etwas noch zu 
Erſtrebendes, kaum zu Hoffendes darzuſtellen. Schon 
miſchte ſich in Miras Sehnſucht nach dem Geliebten 
ein leiſes Bangen, ein unbewußtes Mißtrauen 
paarte ſich mit ihrer Liebe. Und Valeska ließ ihr 
keine Zeit zu einſamem Nachdenken. Sie das 
junge Mädchen in einen Strudel von Gefeiligteit 
und verſicherte ihr ſtets, als Braut habe fie das 
Recht auf freiere Bewegung — worin Herr von 
Wilcke ſie eifrig unterſtützte. 

Ein Zufall hatte Valeska einen Brief Miras 
an ihren Verlobten in die Hand gegeben, und ſie 
dachte Saldows ſeitdem mit einer mitleidigen Theil⸗ 
nahme, die ſie faſt ihre grauſame Kränkung ver⸗ 
geſſen ließ. Wie arm, wie gering mußte ſein Leben 
an Miras Seite werden! Ob er nicht ſchon jetzt 
einſah, was er li als Krone dafür gewählte 
Einmal mußte der Tag kommen, wo er ſich ſeiner 
Wahl ſchämen würde, und das mußte dem ſtolzen 
Manne ſchlimmer als der Tod ſein. Er war ein 
Thor geweſen. 


Und doch verklärte ſich Saldows Geſicht beim 
Empfange der ſchüchternen, etwas unbeholfenen 
Briefe Miras. Er las mehr und anderes heraus, 
als Valeska ahnte, indeß ihn ihre Plauderbriefe, 
die amüſant geſchrieben, oft wirklich a — waren, 
kalt ließen. un es gab doch Verſchiedenes zu 
ordnen und zu beſprechen, ein Briefwechſel zwiſchen 
ihnen war nicht zu vermeiden. Paleska ſchrieb 
kurz und präzis über das Geſchäftliche, aber ihre 
der n wenn auch richtigen Urtheile an ihn, 
er Ton ihrer Briefe berührte ihn peinlich, und 
eine leiſe Mißſtimmung legte ſich ſtets in Saldow 
bet dem Anblick ihrer kleinen, aber charaktervollen 


Schrage N N ; 
e — Ta Bangen ſchwand mit einem 
Schlage aus Miras Herzen beim Blick auf Sal⸗ 
dow, ganz unerwartet eines Tages vor ihr 
and. Mit einem Freudenſchrei ſank ſie an ſeine 
ruft, und ihre ſtrahlenden Augen, ihre geſtammel⸗ 
ten Liebesworte, ihre zitternde Seligkeit beglückten 
ihn mehr als er ſagen konnte und mochte. 
Und Valeska fühlte bei ſeinem Anblick, daß 
e ihn nicht vergeſſen hatte, daß ihr Herz ihm ge⸗ 
Kr daß jeder Pulsſchlag fie zu ihm drängte. Es 
war gut, daß er keine Augen für ſie hatte, er ging 
in Mira auf. 

Die Riviera prangte im vollſten Blüthenſchmuck, 
duftende Blumen, üppiges Grün bedeckten Thäler 
und Bergabhänge, Schlingpflangen hingen von den 
braunen Felsen nieder und quollen aus allen Riſſen 
und Sprüngen des Geſteins hervor. Wo nur eine 
Pflanze ihren kleinen Wurzelfuß einfenken konnte, 
ſproß ein grünes Blatt hervor, dem in wunderbar 
kurzer Zeit eine kleine Blüithe folgte, dann ein neuer 
Wurzelfuß, der vorgeſetzt ward, und in unglaublicher 


Schnelle hatte 5 Boden oder Fels mit einer 
grünen, buntblühenden Decke bezogen, unter der 
Lacerten ihr flinkes, geräuſchloſes Treiben abſpielten. 

Die kleine deutſche Kirche in San Remo war mit 
den koſtbarſten Blumen geſchmückt, weiße Lilien, 
deren Duft beinahe betäubend wirkte, umgaben den 
Altar. Kamelien und Azalien bildeten den Hintergrund 
für die kleine hier verſammelte Hochzeitsgeſellſchaft. 


Einheimiſche und Fremde, von Neugier ge⸗ 
re erfüllten die kleine Kirche, wie den Platz vor 


en. 

Alle wollten das ſchöne Paar ſehen, das den 
Bund für das Leben hier Ho: Ein gar ſeltenes 
Ereigniß in einem ſolchen Kurorte. 

Saldow war eine vornehme, ſtolze Erſcheinung, 
der ſtreuge Eruſt feiner ſchönen Züge durch eine 
weiche Rührung gemildert; aber Mira war in ihrer 
zarten, weißen Toilette unter dem koſtbaren Schleier 
eine reizende, liebliche son Selbſt Valeska 
ſtaunte ſie an, die, blühend und glühend vor Glück 
und Seligkeit, nicht ahnte, welche holde Anmuth, 
welch' bräutlicher Reiz fie umſchwebte. 

„Sie iſt wirklich ſchön,“ ſagte Valeska faſt 
unbewußt. 


Und Herr von Wilcke, der neben ihr ſtand, 
fügte leiſe hinzu: „Viel zu ſchön für ihn! 

Valeska hatte es wohl nicht gehört, wie er ſich 
ſchnell überzeugte. N 

Auch Maruſchka war in der Kirche, fe ftand in 
der Nähe der Thür, um möglichſt bald wieder im Hotel 
fein zu können. Sie mußte zum letzten Mal bei Miras 
Toilette behülflich ſein und ihre Herrin nach der Trau ⸗ 


p jung wieder dort empfangen. 


Neben ihr lehnte ein Kranker an der Wand, ein 
älterer Mann. Ob ſeine Jahre oder ſeine Krankheit 
ihn gebeugt und ſo alt erſcheinen ließen, war ſchwer 
zu entſcheiden. In ſeiner Jugend konnte er für 
einen ſchönen Mann gegolten haben, jetzt zeigte ſein 
eingefallenes, hageres Geſicht kleine, dürftige Züge 
und ſein Mund jenen unverkennbaren Zug von Ent- 
täuſchung und erlittenen Kränkungen. Er — — Ma⸗ 
ruſchka leiſe nach dem Namen des Bräutigams, erſt 
italieniſch, dann franzöſiſch, zuletzt deutſch. Sie ver⸗ 
ſtand nur das Letztere. & ſei hier noch fremd, vor 
zwei Tagen angekommen — fagte er erklärend. 


Mit einem raſchen Blick ihrer kleinen, tief⸗ 
liegenden, dunklen Augen nannte fie. Saldows 
Namen. Nach der Trauung, noch während das 
Brautpaar den Segen empfing, drängte ſich Ma ⸗ 
ruſchka —.— hr Nachbar war verſchwunden 
doch vor der Kirchthür hatte 10 ein Menſchenknäuel 
um einen Ohnmächtigen gebildet und Maruſchka er⸗ 
kannte ihn. Vielleicht war die dufterfüllte Luft in 
der kleinen Kirche zu betäubend für ihn geworden, 
er hatte ſich nur noch hinausſchleppen können und 
war dann zuſammengebrochen. Maruſchka hatte keine 
Zeit, ds um ihn zu bekümmern. 

as junge Paar erhob ſich von den Knieen. Mit 
feſtem Druck hielt Saldow as Hand. Bis der Tod 
uns scheidet!“ fagte er mit einem Blick, der ihr 
ganze Seele mik unausſprechlichem Glücksgefühle 
durchzitterte und ihr eine Welt voll Seligkeit ver⸗ 
ſprach und offenbarte. 

Sie wiederholte ſeine Worte mit unſäglicher 
Innigkeit, und in ge e Anſchauen verloren, 
blieben ſie ſo einen Augenblick ſtehen. 

Vergeſſen Sie die übrige elt nicht ſe voll⸗ 
ſtändig!“ ſagte Valeska etwas ſcharf, indem ſie näher 
trat und mit ihrer langen, hellgrauen Brokatſchleppe 
die umhergeſtreuten Blumen zuſammenfegte. Sie 
war bleich, um ihre Augen lag ein geſpannter Zug, 
zwischen ihren Augenbrauen ſtand eine tiefe Falte. 

Saldow zuckte zuſammen, auch Mira erſchrak. 
Es war ein greller Mißton in ihre weihevolle 
Stimmung. 


„Mira und ich ſind uns von jetzt an das 
Höchſte, Wichtigſte und Nächſte, die übrige Welt gilt 
uns nicht mehr viel,“ ſagte Saldow kühl und legte 
ſeinen Arm um ſeine junge Gattin. 

Auf Valeskas Lippen brannte die Frage: „Auf 
wie lange?" Doch fie wendete ſich lächelnd mit ans 
muthiger Bewegung zur Seite, um anderen Glück⸗ 
wünſchenden Platz zumachen. 


r 
1 uſche en w in 8 N i 
ſagte die Fürst Uſoff l 4 13 ück, meine Lie 


eiſe. „Glauben Sie mir, Graf 
Saldow iſt ganz geeignet, die kleine Schli 

zu halten und zu ftügen. Er könnte keine andere 
Frau gebrauchen, und Sie, meine Liebe —“ die 
Fürſtin ſah Valeska bedeutungsvoll an und legte den 
Finger auf die Lippen — „Sie hätten immer Noth 
gehabt — mit Ihrer Tochter meine ich. Solche un⸗ 
ſelbſtſtändigen Mädchen feſſeln einen bei jedem Schritt 
Und die junge Gräfin hat nicht das Metall in 10. 
das nöthig iſt, um ſich allein weiter zu helfen. = 
ſich fein Glück fürs Leben zu fichern, muß man jet 
zugreifen können.“ Die Fürſtin, eine zierliche, 
wegliche Frau mit den 1 Händen und Füßen 
und dunkeln, blitzenden Augen, aus denen ein lei 


ſchaftliches Feuer unverhüllt hervorbrach, lächelte | rar 


nos t. „Sind Sie nicht meiner Anſicht, Herr von 
Wilcke?“ fragte fie dieſen, der das junge Paar be⸗ 
obachtete und dabei feine Lippen wund biß. 

Er verbeugte ſich und gab ihr Recht, wußte 
aber nicht, was ſie gefragt hatte. 

* * 
* 

Das mie Ehepaar war abgereiſt. Valeska 
ſaß allein in ihrem Salon, den Kopf aufgeſtützt, die 
Lippen zuſammengepreßt, die Augen ſtarr vor 
hin gerichtet. Da ſchlich Maruſchka herein. 

„Willſt Du etwas?“ fragte ihre Herrin mit einem 
Seufzer der Ermüdung, aber freundlich. Sie war 
niemals hart oder heftig mit ihrer alten Pflegerin. 

Maruſchka küßte Valeskas Arm, ſie ſah Thränen 
auf ihrer Wange. 

„Die Herrin darf nicht trauern, ſie bleibt nicht 
lange allein. Die kleine 
Glück hat keine Dauer. Vor der Kirchthür lag 
ein Sterbender, das bedeutet viel Unglück und eine 
kurze Ehe. Ob den Tod — das weiß ich nicht.“ 


ab. 


ches keiner 


rein kommt wieder, das zu 


Forſchend ſah die Alte in das bleiche Antlitz ihrer 
Herrin, ob ihr 2 8 nein f keinen Freudenſchimmer 
entlockte. Aber Valeska ſchauerte zuſammen nnd 
wollte nichts hören. 

Zwei Tage darauf verließ ſie mit Maruſchka San 
Remo, trotz der Bitten der Fürſtin Uſoff. „ 
muß auf meinen Gemahl warten, der mich hier 
abholen wird. Wir werden reiſen und 5 zum 
nächſten Winter wieder herkommen. Warum bleiben 
Sie nicht, Liebe, und ſchließen ſich uns an? Warum 
wollen Sie allein ſein? Es taugt Ihnen nichts!“ 

Doch Valeska fühlte die Nothwendigkeit anderer 
Umgebung und neuer Eindrücke, ſollte ſie wieder 
Ruhe finden. Sie mußte zu vergeſſen ſuchen. 

— 1 Stunden nach ihrer Abreiſe ward im 
Hotel nach dem deutſchen Grafen gefragt, der ſeine 
Hochzeit hier gefeiert. Maruſchka hatte den Fragenden 
wohl erkannt, es war der Kranke der vor der 
Kirche ohnmächtig geworden war. Er war dieſes 
Mal nicht allein, eine ſchlanke, hohe Frau mit 
ſchönen, edlen Zügen und großen grauen Augen 
unter feingezeichneten, dunklen Brauen begleitete ihn. 

„Und gar keine Ausſicht, daß die Herrſchaften 
bald wiederkommen?“ fragte der Mann, offenbar 
ſehr enttäuſcht. a 

5 in, man wußte nichts, erwartete ſie aber nicht 
wieder. a 


„Wieder zu ſpät!“ ſtöhnte er und ging langſam 
zurück. „Aber beruhige Dich,“ er warf einen 
häßlichen Blick auf ſeine Begleiterin, „eines kommt 
jedenfalls bald, wenn auch vielleicht viel zu ſpät für 
— — mein Tod. Und dann kannſt Du ja Alles 

holen. „In ſeiner Stimme zitterte eine maß⸗ 


zu machen, nicht ich,“ ſagte ſie ſanft. 
Kr ob ich Deine geheimen 5 
hinreichend kenne!“ 

Er warf ihr einen zornigen Blick zu und biß 
auf ſeinen ee 
Sie ſchob ihre Hand unter feinen Arm. „Hätte 
ich dann en längſt Schritte zur Wiederanknüpfung 
thun können?“ fragte ſie freundlich und lächelte 

n an. „Aber in den erſten Jahren war es er⸗ 
folglos, wie Du weißt.“ 

„Und warum haſt Du es nicht immer wieder 
verfucht!“ rief er in aufwallendem Zorn. „Nur 
Dein Stolz, Deine maßloſe Selbſtſucht, ihnen opferſt 
Du . Sie hätten längſt etwas für mich thun 
können, daß ich wieder gefund geworden wäre und 
Deiner fo zen Sippſchaft gezeigt hätte, daß ich 
ihnen gleich, ja über ihnen ſtehe, daß ſie Alle tief 
unter mir liegen, vo ich meinen Fuß auf ihren 
Nacken geben kann. Aber Du — Du gönnft es mir 
nicht a mich immer davon zurückgehalten, 
wie Deine Intri 
gruben.“ 


Ein Huſtenanfall ſchnitt ſeine heftige Rede 
Sie ihn noch zu nn der Nähe, 
derſank. In ihre 


wo er ar 


ſeine Stellung zu erleichtern, hielt ihm den Kop 
und bat ihn nur, nicht mehr zu ſprechen, es greife 
ihn an und mache ihn hüſteln. 
gere er nd gaz die dagen 8h e 
E - 3 e ugen. € 
riſtine lieber mitnehmen ollen.® or 
Ihr Blick lag einen ment 
mit kummervollem Vorwurf über ſeine grauſamen 
Worte, aber ſie 1 nichts dagegen, ſie hatte die 
en einer Vertheidigung vielleicht ſchon längft 
annt. 


5. 


Die 17 Befizung der Grafen Saldow, 
Horſtävel, lag in einer waſſerreichen, köſtlichen Wald⸗ 
gegend Mitteldeutſchlands. 

Das Herrenhaus, dem die Leute den hochtönenden 
Namen Schloß beilegten, war ein breit hingelagertes, 
zweiſtöckiges Gebäude mit hohem Dach und thurm⸗ 
artigem Anbau. So alt wie das Haus war, war 
auch der Epheu, der es von allen Seiten umſpannt 
und in den Winkeln ſchattige, kühle Lauben bildete. 
Nur eine Teraſſe, die ſich am Südende des Hauſes 

inzog, war dem Epheu genommen, dort rankten 
lematis und Roſen ſich an den Eiſengeländern 
inauf. Alte Linden bildeten eine herrliche Allee, 

11 535 in dem prachtvollſten, hochſtämmigen Wald⸗ 


Die Zimmer waren und weitläufig, die 
Gänge und Treppen breit. oße Eingangöholle 
3 3 Toto dan Gch von be⸗ 


aglichſter Ausdehnung und viel Weite. Die Wirth⸗ 
ftSräume ee nach alter Weiſe einen be⸗ 
— auge in; I 
; 8 üchenfenſtern, von 
dichtem Buſchwerk eingehegt, den Paten Unbe⸗ 
theitigter en 5 
ie Saldows ſaßen ſeit Menſchengedenken au 
Horſtävel ein ſtattliches, tehthaftes 9 \ 
äftige Geſtalten. Die lange Bilderreihe, die den 
großen Saal und die Gänge des oberen Stockwerkes 
zierte, legte Zeugniß davon ab. Auch die Frauen 
waren nicht aus der Art geſchlagen, hatten immer 
mit Wind und Wetter auf gutem 
Nach altväterliche Sitte waren fie kurz geſchürzt 
und derb beſchuht durch Haus und Hof gelten, 
gegen die Nebel, die zur Herbſt⸗ und Winterze 
aus dem feuchten Boden aufſtiegen, kannten fie 
mancherlei gute, bewährte Mittel, aber noch war 
aufgefallen, der Aufenthalt in dem großen, 
maſſiven Haufe könne ungeſund fein. Es war ſtets 
eine kernige, abgehärtete Sippe geweſen, und als 
der big Beſitzer von Horſtävel ſeiner kungen 
Gemahlin feierlich die Zügel des Hausweſens über 
gab, dachte er vermuthlich, mit dieſem Akte werde 
ſich auch die nothwendige Wandlung vollziehen, 
Berge thätige, umſichtige Hausfrau erſtehen 
— 6 
Doch Valeska hatte fie nicht gel ten ihr 


Leben als Fran einen anderen Inhalt haben müſſe 
als vordem; das luxuriöſe Treiben in Hotels und 


guen überall meine Stellung unter⸗ h 


gcchlecht, (äöne, | 


uß geſtanden. Nö 


enſionen war eine ſchlechte Vorbereitung für die 

tellung einer deutſchen Gutsherrin. Sie wußte 
nichts von der Freude des Sorgens und Arbeitens 
für Andere. Die Wochen, die das junge Paar in 
Paris und in England vertändelt, hatten Mira in 
den Glauben gewiegt, ihr Leben werde ſo weiter 
gehen, ohne Sorgen, ohne Arbeit, ohne Verantwor- 
tung für irgend etwas, nur Ta Liebe und dem 
augenblicklichen Genuſſe hingegeben. 

Und Saldow war es noch nicht zum Bewußt⸗ 
fein gekommen, daß Miras unbedingte Unterord- 
nung unter ſein Urtheil, ihr Einſtimmen in ſeinen 
Geſchmack lediglich ein Beweis ihrer Unwiſſenheit, 
ihrer Abneigung gegen eigenes Denken war. Die 
erſte, leiſe Enttäuſchung war ihm ihr Erſchrecken 
uls er ihr einen ungefähren Umriß ihrer Thätigkeit 
gab und ſie dann den Erklärungen der Wirth⸗ 
ſchafterin Fräulein Lorenz überließ. 


Sie zeigte keine Genngkhuung, wie junge 
Frauen fie bei Uebernahme ihres Hausweſens wohl 
fühlen. Daß fie ſelbſt auf irgend eine Weiſe, wenn 
auch nur befehlend und anordnend, eingreifen ſollte, 
erfüllte fie mit unheimlichen Ahnungen. 


Doch Alwine Lorenz ſprach ermuthigend. Da 
ein Menſch garnichts vom Paz 8 5 
könne, war ihr nicht denkbar, und was eine Frau 
Gräfin nöthig hatte — ach, war ja man Kin⸗ 
derſpiel! Das lernt fie ganz von ſelbſt, Frau Gräfin; 
es iſt noch kein Meiſter vom Himmel gefallen. 


Mira hüllte ſich feſter in ihren Spitzenſhawl 
und ſah Fräulein Lorenz ſehr unſicher an. „Meinen 
Sie?“ fragte fie, und ihre Stimme klang außeror⸗ 
dentlich zaghaft. Der Blick, mit dem fie die Vor⸗ 
rathskammern muſterte, zeigte der Wirthſchafterin 
beſſer als alle Worte, wie wenig die Gnädige Be⸗ 
ſcheid wußte. „So lange ich da bin, ſoll es wo 
gehen,“ war ihr Reſumee, mit dem ſie die Küche 
wieder betrat und bedenklich den Kopf wiegte. 


Mira aber je in ihrem Zimmer und weinte. 
So hatte ſie ſich das Leben auf Horſtävel als Herrin 
des Schloſſes nicht gedacht, als Saldow ſie am 
erſten Morgen im Hauſe maeführt. 


Sie war entzückt geweſen, hatte durch feine 
Augen geſehen und mit ihm gefühlt, wie immer. 
Eine faft heilige Empfindung hatte ſie durchbebt, 
als er fie mit feuchten Augen noch einmal im 
gt feiner Ahnen willkommen bien Saldows 

ltern waren todt, aber wievi ätte er darum 
gegeben, ſein junges Weib ſeiner ter Sefer 
zu können. Seit er fie verloren, hatte er keine 
wirkliche Häuslichkeit mehr gekannt. Der Reiz des 
eigenen Hauſes follte ſich ihm aber jezt erſt offen⸗ 
aren. „Mein füßes ib, wie wunderbar ſchön 
wird es jetzt ſein!! Und Mira ſchmiegte ſich an 
ihn an, während ſie das Haus durchſtreiften. Wie 
2 2 die 5 EDER. rn und 
in e hohen Zimmer mit der gediegene 
cc e are ede a en 


erſchöpft i | m | schönen 
Geſicht hatte ſich kein Zug verändert fie verſuchte 


5 elegante 
ebe reizenden und Poltbaren Nippesſachen, das 
ukleidezimmer mit ſeinen Spiegeln und Toilette⸗ 
egenſtänden — ſie war entzückt und beglückte 
Saldow durch ihre Freude unfäglic- 


„Fühlſt Du Di usch, iſt Dir's fo recht? 
. — er unzählige Male und ſie . 
ammen ihre Pläne für das reizendſte Zuſammen⸗ 
leben. Für jede Stunde des Tages gab es ein 
beſonderes, gerade nur dafür geeignetes Plätzchen. 


Und nun ſaß Mira auf einem dieſer Plätze 
und weinte. Wie konnte fie ihr trauliches, ſchönes 
avon a em ochen, wenn er 
Horſtävel beſchrieb. Warum hatte er ſie mie t dar 
vorbereitet? Er machte nun Anſprüche, denen ſie 
nicht genügen konnte, er war ungerecht, verlangte 
zu viel — die von Valeska zuerſt geweckte Angſt, 
Saldow nicht zu genügen, regte ſich mit neuer 
Gewalt in ihr, wenn 5 m em Gewa 


e er nicht daran, Mira 
wie fe ich mit Frzulein Lorenz ein hi Bee 


ruch geno 
lch ann 12 
reiten hatten ihn empfangen. Die e 
tung erschien ihm unbebeutend unb gebiet 
egen, er erwartete von Mira 
orgen, die ſie kaum begriff. 


Eine leiſe Mißſtimmung regte ſich in ihm. 
Gegen wen ſollte er denn ausſprechen, wenn 
nich gegen ihne Set SE ve 

Etwas theilte er Mira nur it, d 
fe Bo e a ben Senden bei ben Be 

ten anfangen müßten, um ſich für die Hoch⸗ 
geitögeichente zu bedanken. Dazu ſei der heutige 

g ga ignet. Sie möge ſich i ere 
20 Hk einrichten, er werde iht unterwegs 

ige erzählen. Be 


(Fortſetzung folgt.) 


ushälterin fein follte. 


* 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offlzier- Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Bochfeine 
Oster-Frühstücks- 


Schinken, 


5 bis 8 Pfd. ſchwer, Pfd. 70 Pfg., 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr Weidevieh für den 
Sommer 1902 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien einzumlethen, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
10. April d. 38. beim ſtädtiſchen 
Hilfsförfter Strege zu Weißhof an 
zumelden, bei welchem auch die 
ſpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
> 3 degeld beträgt: 

as Weidege 5 
a. für 1 Stach Rindvieh 12 Mark, 
b. für 1 Stück Kalb 8 Mark, 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen, auf Wunſch auch 
Benfion Breiteſtr. 29, Grunau. 
Von fofort oder 1. April ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit ſchöner 
usſicht zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 28, III. 
Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. bill. z. verm. Gerftenftr. 19, II. 
Gut möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 


Biergrosshandlung von Richard Krüger, 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 
General- Vertretung 


de 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1. Pr., 
Aktilen- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i.) B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


In Bierfass-Automaten: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 


8 
B 


9 
i Mark. h N h | ... . 
d * am 1. Mal Lora - if Ola , Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . 200 Mk. G. m. Zim. J. 4. v. Gerſtenſtr. 19, pt. I 
und dauert bis 1. November d. Js. Pfd. 80 Pf ſiehlt Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2.50 Mk. Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 
Die Weidezettel * angemeldeten 2. 9. empfieh = ee Exportbier 5 Ltr. = 2 Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
7 vom 1 1 x V x bl 1 ee 27. „ 1 7 
aaf eber deen Rämmereiforiteke Felix 92Y manski, 5 5 In Flaschen: Wilhelmitadt Friedrichſtr. 14 
eingelöſt werden. Neuſtädter Markt 11 8 ene Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. ' £ 
Thorn den 15. März 1902. eee rn eee Koönigsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen . . 3,00 Mk. Eckhaus. 
Der Magiſtrat. Auf 9 Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen . . 3,00 Mk. Die bisher von Herrn Oberleutnant 
Bu as Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen . 3,00 Mk. von Sierakowski innegehabte 
Iwangs verſteigerung. 8 erst d 0 en Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. 
Im Wege der Zwaug voſl⸗ u Bale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen. . . . 6060 Mk. IOhnung, 
N \ . rätzerbier Buchen en an Tage ae . b d aus i 2 
ſtreckung jol das in Elniszewo Jans Grembotſchiner Molkerei Lagerbier 25 Flaschen. 2,00 Mk. reihe eb Tea Zubeher 15 2 


Butter nimmt Beſtellungen entgegen. 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtraße 22. 


fort oder ſpäter zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Vohnung, 


1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, ſowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtälle und Remiſe, vom 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 600 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Seglerſtraße 30, 


eine kleine, helle, freundl. Wohnung 
von 3 Zimmern, nebſt Kliche, Keller 
und Baderaum, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres 

E. Koll, Seglerſtr. 11, II. 


Eine freundliche, kleine 


Wohnung, 
beftehend aus 3 Zimm., Küche, vorzügl. 
Keller, 2 Bodenräumen und Garten, 
auf Wunſch auch Pferdeſtälle, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Obige Woh⸗ 
nung kann auch möblirt — mit oder 
ohne Beköſtigung — vergeben werden. 
Näheres im Ziegelei⸗Park, Thorn. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
ei A. Mazurklewicz. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


b 

1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Mierdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. 


— 


er 


[7 nöterich 


von Apotheker Wagner, 
Leipzig, ist gar, direkt 
aus Russland bezogen. 
Ohne marktschreiende 
Reklame hat er sich überall ein- 
geführt als bestes Mittel gegen 
alle Katarrhe der Lunge, des 
Halses, des Kehlkopfes und der 
Lultröhre, gegen Asthma, Stiche 


Den Empfang von Modellhüten 
EN ſinmtlicher Neuheiten der Saifon 


zeigt ergebenſt an N 
Minna Mack’s Nachfl., Putz- u. Modewanren- Magazin, 


US“ Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. rg 


ir 


zorowska eingetragene Grund⸗ 
ſtück am 


2. Juni 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Gaſtwirth⸗ 
ſchaft — iſt eingetragen unter 
Artikel 16 der Grundſtenerrolle 
und Nr. 11 der Gebäudeſtener⸗ 
rolle von Elgiszewo, beſteht aus 
Acker und Hofraum von 0,45,20 
ha mit 0,82 Thlru. Reinertrag 
und Gaſt⸗ und Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Spirituskeller mit 
318 Mark jährlichem Nutzungs⸗ 
werth. 

Thorn den 21. Mär 


90 1902. 
Königliches "Amtsgericht, 


"Verlangen Sie 


überall nur den allein echten 


Globus- 
Putzextrakt 


wie diese Abbildung, 


und Brustbeschwerden. Man 
— — 855 zur trieurt. Sommerroggen, Sommer: 
are Er weizen, Wicken, Seuf und ſchwed. 
Tatterkalk“ Hanf- und Draht-Sellerel. 
3 Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April er. ab Dee 2 u Bra Ma 
ers 
u 
50 Ianss. Hanf - U. Drahtseilen. lan 175 Mark per Toune, zu haben in 
f Friedenau bei Oflaszewo, 
Gronowo bei Tauer. 
Dominium Glauchau 


20 haben & LAlk . 80 e. bei: Dom. Wiesenburg 
Ligowo⸗Hafer. Ferner: hand⸗ 
als Beigabe zur Säweine. ud Sieh. Seglerstrasse Nr. 30. nene asmgesen. 
22. . ie nnd 
Wallnuss er Bäume Thorn. 
hat Bronce⸗Puten, Hahn & 10 Mk., 


Hugo Claas. H 2 — h W — 88 verkauft zur Saat in beſter Qualitat 
einric eiss, 
verl. Prof. Maercker und blaue 
fütterung empfiehlt 
Mein reich assortirtes Lager in Saatwicke s 
verkauft Rittergutsgärtuerei Ein Mittel zum Sparen iſt 
Hennen a8 Mk., zur Zucht abzugeben. 


Drilliche, Polsterleinwand, Fagonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


von ſchwacher Bouillon, Suppen, 
Gemüſen, Saucen u. ſ. w. 

— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen bei 


—— 8 Rob. Liebchen, 
! REEL IN 8 ä Nenitädter Markt. 
Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
Warnung! treuer Ankerfreund, als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die OSe 


Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, 1 


Mellienſtraße 85. 


Eine Wohnung, 


immer nebſt Zubehör, für Marl 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 9, im Hotel. 


0 


käufer, als ihm das im Vertrauen auf ge. 

ö wiften b alte Bed Sen undejehen Spee per wei 010 dels, Gelblotberie, Be a 1 5 2.2. &g, 
ben w ogar die 5 mmer, Zubehör, arten, ver⸗ 
da viele worthlose 23 Le ens, formt alerhunß ti im reellen geſchäftlichen Verkehr 185 000 18. * er., Hauptgew. ſetzungshalber ſogleich zu — 

N t vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich Mk., à 3,30 Mk.; En 
N acha muB en nich y zur 25. Stettiner Inbiläums⸗ Wedbnuns 18 Himm. u. Jubeh. 
1 „Anker⸗Pain⸗Expeller aw perde Lotterie, Pichung am 4. E zem 1. Ace vermiethen . 
Schulz. open, fen u da Bee Fer anehen h dee re Se; ee shhaß rt 
Proben mit Angabe rächster Niederlate senden kosten eher zahlen follte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ ; — an An 1 3 


rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzengt hat. Für zur 8. Schneidemühler Pferbe- 
fein echtes Geld kann jeder au das echte Fabrikat — 9 * Erding ii Ar 
verlangen, und echt ift nur das Original⸗Präparat, der mit 4 Bferden, & 1,10 Mk.; 


„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! zur 8. Wohlf ahrts⸗ G eldlotterie, 


9 J. Ad. Richter & Cie. in Budolſtadk, Thüringen. „ 80 f 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Apotheker Neumeiers 
Pulver. 


Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
in ma - (iSarillos 


winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel- 
“° ohnePapier,' deher den 
Lungen 


2 


iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Bäckerſtr. 35, W. v. 4 Z. u. a. Z. 
v. 1. April z. v. Näheres Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtr. 16. 


I Wohn. zn verm, Brückenſtr. 22, 


Pferdeſtälle, Remiſen zu verm. 
Plehwe. 


Miethskontrakts Formulare 
Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Koutrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchärnekerel, 


Mein Grundſtück, 


Wohnhaus mit 7 Wohnungen und 
4 Morgen gutem Land nebſt Obſt⸗ 
garten, billig zu verkaufen oder gegen 
Gaſtwirthſchaft einzutauſchen. Feuer⸗ 
taxe 10980 Mk. Gefl. Anfr. unter 
N. 110 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


6500 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein 
ſicheres Grundſtück geſucht. 
Angebote unter F. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


3000 Mark 


zur ſicheren Stelle ſofort zu zediren 
Er Gefl. Anerb. unter 3000 
„d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Sartenland für Gemiſeban 

mit circa 20 Obſtbäumen ſogleich zu 

verpachten. Näheres darüber 
Coppernikusſtr. 18, pt. 


Fritz Schulz, jun., 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs und 


Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 


Phologta liche Welier 


Kruse & Carstensen, 


Schloſtſtraße 14, 
gegenüber dem Schüßenhanfe. 


Einkauf 


f von alten Kleidungsſtücken, 
billons, Glasdächern, Wintergärten, Belten, Möbeln, zahle wie bekaunt 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober“ die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
lichten, Windſäugen, ſowie zum, gleichzeitig in vorkommendem Falle 
Bohnern von Fuhböden, waſchen als Auktionator und Tarator für 
von Fagaden und Firmenſchilder, an- | Nachtäſſe u. f. w. 

bringen und abnehmen von Marquiſen iel Schubmacherſtr. 29, I. 


empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 77 


is Grodnick, 
Thurmſtraße 12, 1 

werden ausge 
Möbelwagen führt mit und ohne 


Südfrüchte 
in großer Auswahl verkauft an Kauf⸗ H. Diesing, Innungsberberge. 
Impfheſcheinigungen 


leute und Händler zu Engros⸗Preiſen 
E. Wollin & Co., 
für Er d Ri 
belt een Wiederimpfungen 


Neuſt. Markt, im Gaſthanſe „Krakau“. 
C. Dombrowski, Suhdrukerei. 


Kaleſche, à 1,10 Mark 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Deufionäre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 
vorzügliche Penſion. Brückenſtraße 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck. 


Schülerinnen 


nehme in Penſion zu mäßigen Preiſen. 
Ozlarnowska, Thorn, 
Bäckerſtr. 43. 


Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Peuſion und liebevolle Auf⸗ 
nahme. Frau Henriette Glogau, 

Culmerſtraße 28, II, r. 


unerreicht! Wer 


einem Beamten in den Nachmittag- 


— 8 bezw. Abendſtunden gegen mäßiges 

Entgelt Beſchäftigung iebt 

Germania-Fahrräder, taz Stenographie, Maſchluen⸗ 
die beste aller existirenden Fahrradmarken. F 


Alleiniges Dienfirad der deutſchen Reichs poſt. fee ge a techn. Beicmen, 

1 8 — "nis 1 1 wolle ſchriſtliche Augebote güti er 
Spzial⸗ Räder „Titania“ und „Fidelio“, 100 u de Geschäftsstelle bieier 
a — = — mit Glocke u. Laterne, Zeitung abgeben. 

1 35 110 125 160 200 einjährige Garantie. gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
bie j ee e e 
2 6 ln * Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Lehrbahn. 9 Vereine. Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 


t., W 6 Zi „Zubehör, 
Heiligegeiſtſtraße 12. en 1902 ar 


Bestanätb. 
— el 40, Lobellenkraut 30, Grindel robust 20, Brachyoladuskraut10, 
Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50, 
Carton Cigarillo's „ 150 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


ff. Kuchenmehl 


empfiehlt zum Oſterfeſte 
H. Rausch. 


um Oſterffeſte 
. dabgchfeines Kaiſer-Aus. 
t Weizenmehl 00, ſowie 
Güte, A Prehbefe in bekaunter 

Cohn’s Wwe. 

Schillerſtraße 3. N 


Dom. Klauchau bei Eufmspg 


age, 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhauſes, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim 
Portier Schuster im Hinterhanſe. 


2 a 
Srombergeriiraße 60, 
ine Wohnung von 4 Zimmern 
5 ft Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 

om 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 


Hafer, à Ztr. 10 Mk. und 
Chev.⸗Gerſte, à Ztr. I Mk. 


— —— 


osier-Versandt-Geschäft on Meyer g Scheibe 


Ä Strobandſtraße, Ede Eliſabethſtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offeriert folgende Biere in Jäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 
Au Lagerbier 80 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 180 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 


elle 67 2 „ 0 * * 3.00 U} „ 8 5 ” 50 
Böhmiſch Märgen: 30 3% ũFfꝛ , „ 45 200 5 ; x 
Nach Münchener rt 30 „ 3,00 „ E ga a, 200 FIR 1 * K 94ů0 8 
Export (à 1a Culmbacher) . 25 * 3,00 ” ” " a 5 [7 2,25 5 5 1 = 5 0,45 7 
e eaten e „ e er et Er" 1 945 „ 
9 0 Deutſches Pilſener er 25 8 3.00 2 " Ew a5 " 2,25 ” 0 2 5 0,45 7 
̃ > Echt böhmisches Bier: N a? 


9 Mk. 3,00, i 5 5 
Echt bayerische Biere: 2w.Ölastrügen 60 Pf 


Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 5 . 
nö Agerbrün : 18 300 „ 8 15 en 5 in s 1 Glaskrügen dm Mark. 
Nürnberger Bier aus dem 5 x 


Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 18 5 3,00 „ 1 
Culmbacher Exportbier .. 18 7 a5 


Organe a i Wil nn In 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Sauerstoffwasser 30 laschen if. 81.240 Dt. 


* * * 


Die obeuerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bi i öglichkei 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe ga Ha stehen 
welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


en, Spor Braunstein. 
N Se 
Gegen Geschäftsaufgabe 


8 
muß mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 
daher werden die Waaren 


)) 8 u jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft: 

in ſchönſter Ausführnng 3 2 SS 0 Davi 9 0 1 
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D 

*) 

©) 
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AN 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn, 
; Hoflieferant, 


empfiehlt 0 
D 


aus Honigkuchen. A Leinenwaaren. >= 


Für ae d e uta. fert ge Wäsche, Gardinen, Teppiche, 
Portieren, Tischdecken, 
Betten, Federn und Daumen, 


Preisliſten auf Wunſch. 


Banhälzer, 


Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 
Nane Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
undſtäbe 2c. in ſauberer Ausführung, 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, 


Ausführung 


kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


Schleſiſche Hachſtein⸗ und Falzziegel⸗Fabriken 
vormals G. Sturm, Aktien⸗Geſellſchaft 


in Freiwaldan, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ 


iNN 
8 


2 fi Fi 2 ER : 8 W N 
L. Bock, Baugewerksmeiſter, "Sn askeine (Biberfhmäng, Straug, Falzzie N N 
Thorn, Cnlmer Vorſtadt. 5 ie rs A be de „ontsgiege 3 3 N Pal un] wollene Lachen 2 I 


8 brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall- J 
glaſur und in Nalurfarbe. 

Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenauſchläge über ſix und fertige 
Bedachung find koſtenlos zu beziehen durch das 
Verkaufs bureau der Firma für die Provinz Poſen 
R. Werner, Polen W. 3, Glogauerſtr. 74075. 
Telephon Nr. 889. 


.... D. 
1 


ER werben ben Somnier über 


uur ſihtten Aufbewahrung SE 
N gegen Motten und Feuerſchaden 
N angenommen bei 


I 
SE, 
N 
N 


N 
N 
N 


Erſchienen ift 


* 
x 
IN 


re 2 O0. Scharf, 
0 N Sp e2i alkatalog fiir \ 5 Kürſhurtuelſer 7 N 
Skar Klammer, Braufausstattungen]| A sionsten auf Wunſch 
Mechanische Werkstätte, a von Ichlaf⸗ John und Speifeimme, Salon, MANN En 


SER NE 60400 . N, un W 8 
Laden nebſt Wohnung N or | \ N 

ftatt, ſowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Js., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerſtr. 25. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


— Im nen erbauten Haufe Bader: 
ſtraßſe 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 5 


Herremimmer und Küche 


im Preiſe von Mark 2400 bis 3500 


im dezent neneſten Stil, i RE: 
Fr. Hege, N 14 
i Ausſtellungshaus, Bromberg. = 7 ii 
Müeliabet ui aon 817.— 8 liſabethſtr. 16, Eine freundliche 

3 Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an fepatat. 1. Etage, iſt ein geräumiges, helles Mittelwohnung 
Vorderzimmer, welches fich ſeiner guten] iſt verſetzungshalber ſofort für 400 


R "Dimm. m. ſep. Eng. bil, | e® g. möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. b. Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken] Mark zu vermieten durch 
z. Ben Casper 39, An, 3 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, I. eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 5 0. v. Gusner, 5 uhmacherſtr. 20, II. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 

Gerberſtraſſe 31, II, im Hauſe 

des Herrn Kirmes. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


h 
| 
j 


2. Beilage zu Nr. 74 ber „Thorner Breffe‘ 


Freitag den 28. März 1902. 


Zur wirihſchaftlichen Kriſts, 
f m iſt au 3 
t b der „Deutſchen 7 edit > * 


ſtalt“ zu verzeichnen. Wie aus München gemeldet 5 


ch dort der Leiter 


Auſtalt der Münchener 


wir t 
vird, ba namens Apel das Leben 


Filiale der 
genommen. 


— —G.—ä— —— — — — 
4 25 * 
Der Krieg in Südafrika. 

Die kriegeriſchen Operationen ſind durch die 
Friedens miſſion der Burendelegirten nicht unter⸗ 
brochen worden. Kitchener meldet aus Prätoria 
vom 25. d. Mts.: Mehrere Kolonnen berittener 
Truppen unternahmen am Abend des 23. März 
ohne Geſchütze oder irgend welches Gepäck kom⸗ 
binirte Bewegungen gegen Delarey. Ahſchließende 
Berichte über das Reſultat derſelben liegen noch 
nicht vor. Die Kolonnen Kekewich und General 
Walter Kitchener erbeuteten drei Fünfzehnpfünder 
und zwei Pompoms, machten 98 Gefangene und 
erbeuteten ein Menge Wagen und Vieh. Ein 
weiteres Telegramm Kitcheners vom 25. d. Mts. 
nachmittags beſagt, daß nunmehr alle Meldungen 
bezüglich der in ſeinem letzten Telegramm be⸗ 
richteten kombinirten Bewegung eingegangen 
ſeien die Geſammtzahl der Gefangenen betrage 135. 
— . — . —— — — 


Provinzialnachrichten. 

* Schönſee, 26. März. (Todesfall. Zugentglei⸗ 
fung.) Eine im weitem Umkreiſe bekannte Perſön⸗ 
lichkeit, der Kriegsveteran Schmiedemeiſter 
Pätzold. Inhaber mehrerer Ehrenämter, ift: hier 
geſtorben. Er war ein namentlich wegen feiner 
billigen Gebührenſätze sehr. geſuchter Volksan⸗ 
walt im beſten Sinne des Wortes und hatte ſaſt 


in einem Dutzend Landgemeinden das Amt als 


Gemeindeſchreiber inne. — Bei Zielen enfgleifte 
geſtern ein Güterzug und verurſachte dadurch 
1 Verſpätung der nachfolgenden Perſonen⸗ 


e Brieſen, 26. A f 
6 emeindehauſes) 2. (Ban eines evangeliſchen 


Kreisfrauenverein bak beſchloſſen, den Bau eines 


* 
direktor Net 


Fußes 
die hintere Seite ift 


wicht der 
Herr Vaeter n fraffeſſor 


prach. 
Marienwerder, 27. März. (Der Kreistag) hat!] bei d 


den Kreishaushaltsetat für 1902 in Einnahme und 
Ausgabe auf 432000 Mk. gegen 415000 Mk. im 
Vorjahre feſtgeſtellt. An Kr. 
108 Proz. der beitragspflichtigen Steuern gegen 
11 Bros. im Vorjahre erhoben werden. Zu den 
Koſten für den Grunderwerb, im Wege der Mehr⸗ 
belaſtung mit Kreisabgaben für den Bahnbau 
Marienwerder⸗Freyſtadt wurde der Vorausbeitrag 
= Stadt Marienwerder von 1500 anf 2500 Mk. 
erhöht. 

Marienburg, 24. März. (In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) wurde beſchloſſen, daß das 


—— ͤ—K——— 
Charfreitag. > = 
Kulturgeſchichtliche Skizze von Dr. Ad. Birkner. 
8 — (RNachdruc verboten.) 
g 17 ge, * mer 
reitag ode gute Freitag“, wie die 
bal e Be ind af. — Eu der 
größte Buß⸗, Bet⸗ und Faſttag des Jahres, 
indem man von dem Angenblid au, wo der 
Be nach 1 oh gs am 
reuze verſchied, bis zum Anbruch des Tages 
9 Auferſtehung, vierzig Stunden lang 
= er Brot noch Waſſer zu ſich nahm, und 
ganze Zeit in Andacht und Gebet ver⸗ 
doc lan nad, ebene Kirchen 
7 0 6 
ſammlung von Toledo Die eder des Todes- 
tages Jeſu N Kinfehäirfte, ſank der 
a . ec, 0 ei 
herab, m fogar die 
re er ke 
ruhten. eſtautiſchen 
Ländern iſt er Feiertag geblieben, an dem 
nt 25 are Er ee: 
en 13, 
uuterfagt ist eſodaß 7 hier mit Recht ber 
„itille Freitag“ beißt. 
dem Gn Gründonnerſtage, ſo haftet auch 
doch find eg etage allerlei Aberglauben an; 


uumeiſt nur finſtere Deutungen 
im Volksmund, die ſich an dieſen eruſten, 


traurigen Tag knüpfen, und es sri . 
falls ein ſchöner Zug des Gefühl — a 
es z. B. heißt: „wer ſingt und jubelt am 
Charfreitag, wird einen Sarg im Hauſe 
ſehen!“ „Wer möchte ſingen und jubeln an 


reisabgaben werden li 


Fleiſcherfeld für 72000 Mk. zum Kaſernenban an 
den Militärfiskus verkauft werden ſoll. 

Danzig, 26. März. (Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
berufsgenoſſenſchaft.) Im Balkonſaale des Schützen⸗ 
auſes fand heute Vormittag die Sektionsver⸗ 
Sammlung der Sektion IV der nordöſtlichen Ban⸗ 
gewerksberufsgenoſſenſchaft unter dem Vorſitz des 
Herrn Herzog ſtatt. Derſelbe bemerkte zunächſt, 
daß das verfloſſene Jahr eine Baukriſis gehabt 
habe, wie ſie ungünſtiger wohl nicht gedacht werden 
könnte. Gleichzeitig habe man, was das Schieds⸗ 
gerichtsweſen im Regierungsbezirk Danzig betreffe, 
trübe Erfahrungen gemacht. In keinem anderen 
Regierungsbezirk liege das Schiedsgerichtsweſen 
jo kraurig wie im Bezirk Dauzig. Auf dem Ge⸗ 
noſſenſchaftstage am 18. d. Mts. in Berlin habe 
man daher beſchloſſen, dieſes Mißſtandes wegen 
an geeigneter Stelle vorſtellig zu werden. Er 
(Redner) hoffe, daß das neue Sektionsjahr ſowohl 
bezüglich des Ban⸗ als auch des Schiedsgerichts⸗ 
weſens erfreulicher ſich geſtalten werde. Herr Ban⸗ 
gewerksmeiſter Kirſch erſtattete alsdann den Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Danach gehörten Ende vorigen 
Jahres der Baugewerksberufsgenoſſenſchaft 65 Be⸗ 
rufsgeuoſſenſchaften mit 358 Sektionen, 458 772 
Betriebe mit 6928894 verſicherten Perſonen an. 
Schiedsgerichte fungirten 415. Unfälle waren 


Eutſchädiguugen wurden 


Der Sektiousvor⸗ 
ſtand heſteht aus den Herren Herzog, Vergien 
und Krug. Außerdem ſind 25 Vertrauensmänner 
im Amte und 11 techniſche Anffichtsbeamte ange⸗ 
ſtellt. Es fanden 53 Sitzungen ſtatt, in denen 
über 579 Renutenauſprüche berathen wurde. — 
Als Delegirte zur Genoſſenſchaftsverſammlung 
wählte die Verſammlung daun die Herren Krug⸗ 
Danzig, Schmidt⸗Neuteichsdorf, Heinz⸗Danzig, zu 
deren Erſatzmänner die Herren Fey-Danzig, Schlage⸗ 
Rückenau, Reichenberg⸗Danzig. Die ausſcheidenden 
Sektionsvorſtands mitglieder Herren Herzog, Krug, 
Kirſch und Vergien wurden ebenſo, die Herren 
Prochnow und Gelb als Rechunngsprüfer per 
Akklamation wiedergewählt. Der Voranſchlag pro 
1902 für die Verwaltungskoſten der Genofjen- 
ſchaftsgbtheilung bei der Sektion IV wurde auf 
26000 Mk., bei der Verſichernugsanſtalt auf 7000 
Mark, bei letzterer gleichzeitig für 1903 auf 7500 
Mark feſtgeſetzt. 

Allenſtein, 24. März. (Todesfall.) Der frühere 
Landrath unſeres Kreiſes, Herr Geheimer Re⸗ 
giernngsrath Kleemann, iſt in Charlotteuburg im 
70. Lebensjahre geſtorben. Von Brauusberg, wo 
er als Landrath thätig war, ein berufen, hat 
er einige zwanzig Jahre die Verwaltung des 
Kreiſes geleitet. 1898 trat er vom Amte zuriick. 

Heiligenbell, 26. März. (Das Geſundbeterhaus. 
Belohnungen.) Das „Erholungsheim“ in Pr.⸗ 
Bahnau bei Heiligenbeil Scheint uun auch die Bes 
hörde als Krankenhaus anzuſehen. Wie den Be⸗ 


ei dem Regierungspräſidenten um Konzeſſionirung 
einkommel müßte, ber 


bewilligt. 


Königsberg, 25. März. (Den Neubau zweier 


Pregelbrücken) Plant die Stadt Königsberg. Es 
handelt ſich um den Neuban der Holzbrücke, deren 


B 
dem wehen Erinnerungstage, da der Erlöſer 
den Martertod ſtarb?“ Der am Charfreitag 
zufällig aufgeſchlagene Bibelſpruch ſoll eine 
Verheißung für das laufende Jahr tragen. 

In Mecklenburg heißt es vom Charfrei⸗ 
tag: Wer mit einem Kreuzdoruſtab, in der 
Charfreitagswoche geſchnitten, geht, dem bes 
geguet kein Geſpeuſt. Solcher Dorn, in die 
vier Ecken des Stalles oder in den Släuder 
geſchlagen, heilt das dazwiſcheuſtehende kranke 
Vieh. Am Charfreitagmorgen vor Sonnen 
aufgang peitſcht man ſtillſchweigend das Vieh 
mit Krenzdornruthen: die Schläge treffen 
das Vieh, die Schmerzen aber haben die 
Hexen, die auf dem Vieh ſind. Die Ruthen 
ſteckt man an einen heimlichen Ort, wohin 
weder Sonne noch Mond ſcheint. Eine 
andere abergläubiſche Meinung beſagt: Am 
Stillfreitag Nachmittag müſſen die Kinder 
zuerſt zur Kirche gehen, damit ſie klug werden. 

Charfreitag vor Sonnenaufgang wird auch 
die Wünſchelruthe geſchuitten mit den Worten: 

Gott grüß dich, edles Reischen! 

Im Namen Gottes des Vaters ſucht ich dich, 
„ Sohnes fand' ich dich, 
— = 2 „ h. Geiſtes ſchueid ich dich. 
Solche Ruthe heilt alle Krankheiten und hilft 
Schätze finden. — Den Charfreitagseiern ſoll 
die Kraft eigen ſein, eine Feuersbrunſt zu 
löſchen. 

Andere Gebräuche ſtehen offenbar mit dem 
erſchütternden Vorgänge auf Golgatha ſelbſt 
in Beziehung. Man ſchneidet z. B. das ſo⸗ 


genannte „Wundholz“, welches alle Wunden 
heilen ſoll. Man leidet an dieſem Tage ab⸗ 


Zöglingen der 
geltlich zugeſtellt und ſoll zu deren Erbauung, 


Koſten auf rund 520000 Mk., und um den Bau 


einer neuen Brücke im Zuge der Kaiſerſtraße, der 
Kaiſerbrücke, deren Koſten auf rund 550 000 Mk. 
verauſchlagt find, _ 


dtkuhnen, 25. März. (Alter ſchützt vor 


Thorheit nicht.) Am Sonntag Nachmittag hat 
ſich der 60 jährige Reutenempfänger Anton Wei⸗ 
dukat in Romehken im Armenhanſe erhängt, wie 
erzählt wird, aus Liebesgram“. 


Bromberg, 26. März. (Blindenzeitſchrift.) Seit 


kurzem erſcheint hier ein vom Direktor der Pro⸗ 
vinzialblindenauſtalt Herrn Wittig herausgegebenes, 
in der Blindenpunktſchv ift 


hergeſtelltes Unter⸗ 


haltungsblatt. Das Blatt erſcheint als Monats⸗ 


ſchrift unter dem Titel „Sountagsgruß“. Es wird 


den in der Provinz Poſen lebenden ehemaligen 


Provinzialblindenanſtalt unent⸗ 


Belehrung und Unterhaltung dienen. Es enthält 


darum in jeder Nummer ein Gedicht, eine er⸗ 


bauende Erzählung oder eine belehrende Beſchrei⸗ 
bung, ſodann in einem zweiten Theil Artikel über 
das Handwerk und die Fürſorge, und im dritten 
Theil heiteres Allerlei. 


Mannigfaltiges. 

(Geiſteskrauke Mörder.) Der 
Tiſchlergeſelle Teßnow aus Greifswald, 
welcher, wie wir wiederholt berichteten, des 
Doppelknabeumordes in Baabe auf Rügen 
und einer ähulichen Doppelblutthat in der 
Gegend von Osnabrück beſchuldigt wird, iſt 
auf Antrag ſeines Vertheidigers zwecks Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Landes⸗ 
irrenauſtalt Ueckermünde zugeführt worden. 
— Zu gleichem Behufe iſt ferner der Schul⸗ 


knabe Schwiderski aus Abbau Arys, welcher [d 


am 19. Februar d. 38. feine drei jüngeren 
Geſchwiſter im Alter von 7, 4 und 2 Jahren 
mittelſt einer Axt erſchlagen hat, dieſer Tage 
in die Provinzialirrenanſtalt Kortan einge- 
liefert worden. 

(Die Verhaftung) eines Rechts ⸗ 
auwalts, Jakob Holtzinger, der aus Eichſtädt 
nach Verübung zahlreicher Urkundenfälſchun⸗ 
gen und Uunterſchlagungen ſich geflüchtet 
hatte, iſt durch die Kriminalpolizei in einem 
Chambre garuie der Königgrätzerſtraße in 
Berlin vorgenommen worden. Holtzinger, 
der in dem genannten Ort eine ausgedehnte 
Praxis beſaß, iſt durch bisher noch nicht 
aufgeklärte Umſtände auf die Bahn des Ver⸗ 
brecheus gedrängt worden. 
hafteten wurden 4000 Mark Baarmittel 
vorgefunden. Er wurde Dienſtag Mittag 
nach Eichſtädt transportirt. 

(Die Aunahme 


demokratiſche Rechtsanwalt Kohn in Dort⸗ Spirit. 


mund. Da er nicht Notar iſt, würde ihm 
die Würde 300 Mark Stempelgebühren ge⸗ 
koſtet haben, während ein Notar als Bes 
amter nur 1,50 Mark Stempelgebühren für 
den Titel zu zahlen haben würde. Die 
finanziellen Bedenken ſollen jedoch in dem 
vorliegenden Falle nicht ausſchlaggebend ge- 
weſeu ſein. 

(Wegen Untreue) wurde in Nürn⸗ 
berg dem „Fraukfurter Generalanzeiger“ zu⸗ 
folge der Rechtsanwalt Max Schweizer ver⸗ 
haftet. 
Verantwortlich für den Inhatt: Heine. Wortmann In Thorn 
———.— — —— —— — 
ſichtlich Durſt, dann ſoll das ganze Jahr hin⸗ 
durch kein Trunk, auch der gefährlichſte, zu 
ſchaden vermögen. An Jeſu Rock, um den 
die Kriegsknechte würfelten, erinnert die 
Sitte, die Kleider an die Sonne zu hängen, 
dann kommen das ganze Jahr die Motten 
nicht hinein. Zu dieſem Aberglauben mag 
die Gewohnheit mit beigetragen haben, die 
Kleider, die während des langen Winters in 
dumpfigen Schränken uſw. verwahrt waren, 
bei Beginn der ſchönen Jahreszeit zu lüften 
und zu reinigen. 

Wie jedes Feſt beſtimmte „Feſtgerichte“ 
hat, die meiſt aus uralter vorchriſtlicher Zeit 
ſich erhalten haben, ſo ſind auch für den 
Charfreitag in einigen Gegenden beſondere 
Speiſen vorgeſchrieben. In Antwerpen bilden 
weiße Brötchen, Wecken genannt, nebſt 
Heringen und weißen Bohnen die Haupt⸗ 
nahrung am Charfreitag, an welchem in 
Belgien nicht weniger ſtreug gefaſtet wird, 
als am Aſchermittwoch. In Schwaben da⸗ 
gegen ißt man ſalzige Brezelu, Langen⸗ 
brezelu, welche, nüchtern gegeſſen, vor dem 
Fieber ſchützen ſollen, und meidet alle Hülſen⸗ 
früchte, um von Geſchwüren frei zu bleiben. 
In England find die ſog. hot — cross —buns, 
heiße Kreuzbrötchen üblich, die ihren Namen 
dem Kreuze verdanken, welches zur Erinnerung 
an die Bedeutung des Charfreitags auf 
ihnen abgedrückt iſt. 

In den Kirchen ſind in allen katholiſchen 


Ländern mehr oder minder prächtige Grab⸗ 
mäler errichtet, welche das Grab Chriſti ver⸗ 
gegenwärtigen ſollen, und in den Städten iſt! Harmloſigkeit eingebüßt. 


Bei dem Ver⸗ 


i des Titels 9 
„Juſtizrath“ abgelehnt) hat der 


Amtliche Nolleungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom Mittwoch den 26. März 1902. 
en Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito roth 74 Gr. 130 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 146 Mk. 
tranſito grobkörnig 708 — 720 Gr. 106% Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—704 Gr. 126 —133 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito Pferde⸗ 129 - 129¼ Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
148—151 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.50 4,80 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,30. Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
4.60 Mk. inkl. Sack fr. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerſtag, 27. März. 


niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 
4121412 
Weizen 100 Ki 17 9 15 
DT a ee Be 15 
Goo ee 9 12 20 12 
ae Uhr ec „ 144015 
Stroh (Richt⸗). Se 1 7 
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Koch⸗Erbſen 
Karpfen! 
Weizeumehl. . 18 
Roggenmehl 


1 
50 Kilo 


2,4 Kilo 
1 Kilo 
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F — — 25 
Ber Markt war ziemlich aut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. v. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 25 —30 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
tohl 10-50 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—25 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf. Weißkohl 10—40 
Pf. b. Kopf, Rothkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 30—40 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 40—1,00 Pf. pro Pfund, Gäuſe 
5,00—8,00 Mk. pro Stück, Enten 4,50 bis 6,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.80 Mk. pro Paar, Tauben 
80—90 Pf. pro Paar, Haſen —.——.— Mk. pro 
Stiick, Puten 4,00—8,00 Mk. pro Stück. 
2 KK... ̃8.8——̃—̃— 
es Brauch, ſchon am Tage vorher aus einer 
Kirche in die audere zu gehen, um möglichſt 
viele Grabmäler beſuchen zu können. Dieſe 
Gewohnheit, die ſogenannten 14 Stationen 
von Jeruſalem zu machen, iſt beſonders in 
Belgien ſehr üblich, wo man ſie „Kirchenbe⸗ 
ſuchen“ nennt, und nicht ſelten trifft man 


dort noch Landbewohner an, welche dabei 


ihre Gebete mit kreuzweis ausgeſtreckten 
Armen verrichten. i 
‚Die Sitte aber, am Charfreitag das 
Leiden Chriſti ſzeniſch darzuſtellen, welche im 
Mittelalter ſehr verbreitet war, hat jetzt 
überall aufgehört. In Käruten fand noch 
1807, in Schwäbiſch⸗Gmünd 1802 eine Char⸗ 
freitagstragödie ſtatt. Gegenwärtig find je⸗ 
doch dieſe Aufführungen nicht minder ver⸗ 
ſchwunden, als die ehemaligen berühmten 
Charfreitagsprozeſſionen. Selbſt die Verſuche, 
welche man in den Jahren 1848 und 1849 
in Tyrol, und 1852 in Lieſing in Kärnten 
machte, die früheren Paſſionsſchauſpiele wieder 
einzuführen, mißlaugen. Nur das ſogenannte 
Paſſionsſpiel, welches alle zehn Jahre in 
dem oberbayeriſchen Gebirgsdorfe Oberammer⸗ 
gau aufgeführt wird, hat ſich bis zu unſeren 
Tagen erhalten, wenn es auch nicht am 
Charfreitag, ſondern im Hochſommer ſtatt⸗ 
fiudet. Die Tyroler Bauernkomödien, welche 
Kaiſer Joſeph II. vergebens abzuſtellen ſuchte, 
ſind ein Seitenſtück dazu. Sie wurden ge⸗ 
wöhnlich im Sommer auf den Dörfern beſon⸗ 
ders in der Umgebung von Innsbruck auf 
gefürt, uur haben ſie in der Jetztzeit ihre 
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Breitestrasse 
37. 


am 9. 4. 02 8% Uhr Vorm. für Reſerve der Land⸗ 
Bevölkerung, 

am 9. 4. 09 12 Uhr Mittags für Reſerve der Stadt⸗ 
Bevölkerung, 
am 10. 4. 02 8 Uhr Vorm. für Lande bezw. See⸗ 
wehr I. A. der Land» u. Stadt⸗Bevölkerung. 


am 19. 4. 02 10 Uhr Vorm. für Reſerve, 
am 19. 4. 03 1 Uhr Nachm. für Land⸗ bezw. See 
wehr I. A. u. Erſatzreſerve. 
am 21. 4. 02 10 Uhr Vorm. für Reſerve⸗Land⸗ bezw. 
g 2 Seewehr I. A. und Erſatzreſerve. 

am 22. 4. 03.10 Uhr Vorm. für Reſerve, 
am 22. 4. 02 1 Uhr Nadım, für Land⸗ bezw. See⸗ 
- wehr I. A. u, Erſatzreſerve. 
n Ottlotſchin am 28. 4. 02 1 Uhr Nachm. für Reſerve, Land- bezw. 
N Seewehr 1. A. u. Erſatzreſerve. 


u dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

„Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Reſerve und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchrift⸗ 
liche Aufforderung zu den Kontrol⸗Verſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden und zeitig Gauzinvaliden, ſowie die 
nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſo⸗ 
weit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots 
angehören. 

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Auf: 
gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. 
September 1890 eingetreten find und im Herbſt d. Js. zur Land: 
bezw. — II. Aufgebots übergeführt werden, ſind von dem 
Dit per i den diesjährigen Frühjahrskontrolverſammlungen 

unden. j 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entichuldigung aus 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft a ieee 

Maunſchaften, welche auf Ttkeiſen 2 find, fin“ verpflichtet, 
wenn fie den Kontrolverfrilungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
April d. Ja em betreffenden Ha ptmel eamt oder Mel eamt des Bezirks⸗ 
iommandos hren zeitigen nahe e en a3 das Bezirks⸗ 
kommando uf dieſe Weiſe Kenutuiß don ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Manuſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mit⸗ 
zubringen. f 

Wer feine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 


Villa nova. 


n Thorn] am 1. 4. 02 9 Uhr Vorm. für Reſ. A—K, & 
% a 3 am 1.4.02 8 ke Nachm. für Reſ. L-Z, (25 
„ „ Js m 2.4 02 9 Uhr Vorm. für Lande ber, 58 
Er Seewehr I. A., „2 
„ „ (am 2. 4. 02 8 Uhr Nachm. für Erſatzreſerve J SE 
„ „ [2am . 4. 02 9 uhr Vorm. für Ref. A-K, 2 2 
„ „ am 8.4.02 3 Uhr Nachm. für Me. L-Z, 0 8 5 
5 „ 2 am 4. 4. 02 9 Uhr Vorm. für Lande bezw. 8 
. 2 Seewehr 1. A., J 23 
An „ % am 4. 4. 02 8 Uhr Nachm. für Erſatzreſerve 60 
In Podgorz am 5. 4. 02 9 Uhr Vorm. für Lande bezw. See⸗ 
E wehr I. A. u. Erſatzreſerve, 
7 N; am 5. 4. 02 12 Uhr Mittags für Rejexve. 
5 nSteinau) Z g am 7. 4. 02 8 Uhr Vorm. für Reſerve, 
aln „ sam 7. 4. 02 12 Uhr Mittags für Land⸗ bezw. See⸗ 
E wehr J. A. u. Erſatzreſerve. 
2(Juculmſeen am 8. 4. 02 8 Uhr Vorm. für n 2 2 5 
ua a am 8. 4. 0 12 Uhr Mittags für Erfag-Referve (O3 
15) 2 842 
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In Birglau 


In Penſau 
In Leibitſch 
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Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 


Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet fein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörde, (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivil⸗ 
behörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrol erſammlung eine 
Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Beſreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Koutrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
— ang des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. 8 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſouders hingewieſen. 

Thorn den 11. März 1902. 


Königliches Bezirkskommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 
Thorn den 13. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Spezial-Geschäft für elegante Herren und Hnaben⸗Bekleidung 


In reichhaltigſter Auswahl 
fertige Herren- u 


empfiehlt 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


S. Schendel, Breitestrasse 


Inh.: H. Jablonski, 


Bekanntmachung. 
Für das nene Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichft unfer 


Arankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
ei Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
5 eines in ihrem Dienft erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
55 e. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
ee vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verftattet 


9 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und B von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des da e — f 2 N 

uch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte gem blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 2 

82. Die Anmeldung Ir Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Lifte der Eingekauften führt und nach Bezah ung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. u 

8. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 


ganze Jahresbei⸗ 


heilt. 
Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, al die ende 
l dae Ame e Taft ke De ee 
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Rate halt zuſtehenden Rechte 


Das zur Aron Klein'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 18, belegene Grundſtück ſoll durch 
den Unterzeichneten freihändig verkauft werden. ’ 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Bietungstermin auf 

Donnerſtag den 3. April, vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. 5 

Das Grundſtück hat eine Bodenfläche von 15 ar 92 qm, 
iſt neu au gebaut, liegt ſehr günftig hart an der elektriſchen Bahn 
und in der Hauptſtraße des Ortes, und eignet ſich zu jedem Geſchäft. 

Bietungskaution Mk. 500. 

Thorn den 19. März 1902. 


paul Engler, Konkursverwalter. 


MODJO, 


tadellose 6 Pfennig-Zigarre, 
in ½0 Kiſten 5 » Rabatt, empfiehlt 


Gustav Adolf Schlee, 


Zigarrenfabrik und Importhaus. 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nd Knaben - Anzüge und Paletots 


— — 


37. 
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TEE 1 Fein 
5 — 
St. sobezak’fhen |Facıs-Schinken, 


Konkursmaſſe 
gehörigen Beſtände an: 
Tuchen, Buckskins, Anzug⸗ 
und Paletot⸗ 
Stoffen, Futterſachen x. 


5 werden zu 
ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maß werden an⸗ 
genommen und ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 
Verkaufslokal: Sohuhmacherstr, 18. 
Der Konkursverwalter: 
Robert Goewe. 


Die Reſtheſtände 


des 
S. Grollmann’jden 


Konkurs pagrenlagers, 


beſtehend aus: 
Uhren, Gold., Silber, 


Granaten» und Korallenwanren, 


werden, um damit vollfiändig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis⸗ 
her total ausverkauft. 


Eliſabethſtraße 8. 
Gelegenheitskauf 


Rügenwalde Zernelatwurft, 


Thüring. Not 
Nami . 


Gemäſtete Puten, 
Lebende Karpfen, 
Süßtahn-Tafelhutter, 


täglich friſche Sendung, 


Oſter-Schüfchen 
von Culmſee'er Butter, 
empfiehlt zum Feſt 


A. Kirmes, Cliſabethſtr. 


Eiliale: Brückenſtr. 20. 


‚Den Nagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt werthloser 


zu Einfeguungs-, Berlobungs- u. Nachahmungen nur das allein echte 
Geburtstags ⸗Geſchenken. 1 2 . . N u 
Eine große Partie ſilberner und Liebi ’s Puddingpulver 
goldener (14 ka) Herren- u. Damen ‚mit dem Bäckerjungen- 


uhren, ſowie goldener Herrenketten ver⸗ 
kauft noch zu halben Preiſen. 

Auch find noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen- 


OD. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 


Ankeruhren billig abzugeben. Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. ee re wer 
7 KK Alleinverkauf bei 
Ziehung T. u. 18. Anril 1902 [ Paul Weber, Drogerie, 
Königsberger Breiteſtr. 26. Culmerſtr. 1. 


Geld- Lotterie 


6241 Geldgewinne Mark 


HM D 
* 


Les. 50 000 = 60 000 
I u 20 000 = 20 000. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein 8, reines 
Geficht, vofiges Jugenöfeithes Aus 
fehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler gilienmild Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 


— Schutzmarke: Steckeupferd. 
12 3888 3088 ebe l en 
2m 2000 4009. | 
In 1000 - 4000. 
10 n 500 - 5 000, 
40 m 300 = 12 000, 
60 n 200 - 12 000. 
120 na 100-1209. 
200 „ 50 10.000. 
Hm 30- 9000. 


1000 „ 10 = 10 000. 
4000 m 6= 24 000, 


Loose & 3 Mark, Porto und Liste 
80 Pfg. extra, empfiehlt und ver 
sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Selbit eingemant: 
ff. Suuerkohl, 


Prima | faure Gurken, 
7 „ Seufaurken, 
Blütenhoni Sternchen 
empfiehlt Ur ei h ei be eren 
Rn er A. Rutkiewicz, 
Hugo Claass. | — Stuimasertrete 27, _ 


Ein Laden 


ſofort zu vermiethen bei 
A. Wwohlfeil, Bäckermeiſter. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 1, II, links. 


M. Zim. n. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


Speicher, 


3 Schüttungen, je 140 qm groß, ver⸗ 

miethen Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 

l. Wohnung vom }. April ab 

zu verm. Tuchmacherſtr. J. I. 


